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Das Zentrum für das Reichsbanner
Bedauern über Marx. Keine Veranlaſſung auszutreten.

Berlin, 29. Juli. (EF.) Ueber die Konferenz führen-
der Zentrumsmitglieder im Reichsbanner wird fol
gendes Kommunique verbreitet:

Die Zentrumsmitglieder im Reichsbanner, die am Donnerstag
nachmittag zu einer Ausſprache über die durch den Aufruf Hörſings
an den republikaniſchen Schutzbund in Oeſterreich und den daraufhin
erfolgten Austritt des Reichskanzlers Marx aus dem Reichsbanner
geſchaffene Lage zuſammengekommen waren, ſprachen ihr Bedau-

e rn darüber aus, daß der Reichskanzler Marx ſich zum
Aus ſcheiden aus dem Reichsbanner veranlaßt ge
ſehen habe. Einmütig wurde der Meinung Ausdruck gegeben, daß
ſich aus dieſer Tatfache für die anderen Mitglieder des Zen
trums im Reichsbanner nicht die Forderung ergebe, gleich
falls das Reichsbanner zu verlaſſen. Ebenſo ein
mütig wurde allerdings die Erwartung ausgeſprochen, daß künftig
politiſche Entgleiſungen von der Art des Schutzbundaufrufs unter
bleiben und weiterhin Sicherungen für ſtrikteſte Ueberparteilichkeit
und außenpolitiſche Neutralität des Reichsbanners geſchaffen wer
den. Die Konferenz bedauerte, daß die endgültige Stellung des
Bundesvorſtandes zu der von Zentrumsmitgliedern des Reichs
banners am Sonntag in Magdeburg abgegebenen Erklärungen noch
nicht vorliege und behielt ſich ein abſchließendes Urteil über die
Voroänge der letzten Zeit ebenfalls noch vor.

Wie die Germania mitteilt, war die Ausſprache in der Haupt
ſache von folgenden Geſichtspunkten beherrſcht:

1. Das Reichsbanner iſt gegründet worden als freiwillige
Schutzwehr der deutſchen Republik zur Abwehr gegen
die Tätigkeit der lange vorher entſtandenen ſtaatsfeindlichen Orga-
niſationen. Dieſer Gründungszweck beſtimmt ſeinen Ueberpartei
lichen, rein ſtaatsbürgerlichen Charakter und dieſe Zielſetzung um
grenzt ſeinen Tätigkeitsbereich.

2. Weil nicht parteipolitiſche, ſondern nur vaterländiſche und
ſtaatsbürgerliche Jntereſſen zum Zuſammenſchluß im Reichsbanner
geführt haben, ſtellt das Reichsbanner eine ſelbſtändige, von
parteipolitiſcher Führung unabhängige und parteipolitiſcher Beein
fluſſungen unzugängliche Organiſation, dar.

3. Die Reichsbannermitglieder, die ſich parteipolitiſch zum Zen
trum bekennen, ſind dem Reichsbanner als Staatsbürger beigetre
ten, ohne dadurch die Partei zu verpflichten oder feſtzulegen. Die
Zentrümspartei iſt darum auch niemals für irgendeine Handlung
des Reichsbanners verantwortlich.

4. Die Zentrumsmitglieder des Reichsbanners anerkennen ihre
Verantwortlichkeit der Zentrumspartei gegenüber und halten es für
ihre ſelbſtverſtändliche Pflicht, darauf hinzuwirken, daß auch im
Reichsbanner die Grundſätze der Zentrumspar-
tei nicht verletzt werden.

5. Die Entſcheidungg über Beibehaltung oder
Beſeitigung des Reichsbanners ſteht keiner politiſchen
Partei, ſondern nur einer vollverantwortlichen Regierung zu, die in
der Lage iſt, alle Folgen, die ſich aus der Auflöſung des Reichs
banners und ſelbſtverſtändlich attch aller dem Reichsbanner als Geg-

ner gegenüberſtehenden Organiſationen ergeben, auf ſich zu nehmen.
6. Die Reichsregierung und die Landesregierungen ſollten ſich

dafür einſetzen, durch die Entfernung der republikfeindlichen Orga
niſationen auch die Notwendigkeit des Weiterbeſtandes des Reichs
banners zu beſeitigen. Es wäre zu begrüßen, wenn der Zeitpunkt
der berechtigten Auflöſung des Reichsbanners bald gekommen
wäre.

7. Solange das Reichsbanner notwendig iſt, ſollten ihm mög
lichſt viele Mitglieder der Zentrumspartei ange
hören, um die Wahrung des unverfälſchten Reichsbannercharakters
zu gewährleiſten. Nicht kritiſieren, ſondern mitarbeiten iſt Pflicht
aller, die verhindern wollen, daß aus dem deutſchen Reichsbanner
ein öſterreichifcher republikaniſcher Schutzbund wird.

Zentrum und Reichsbanner.
Die Artikel der „Germania“.

In den letzten Tagen iſt zwiſchen den maßgebenden Perſönlich-
keiten des Zentrums im Reichsbanner auf ſchriftlichem und telepho
niſchem Wege zur Vorbereitung der am Donnerstag in Berlin ab

gehaltenen Konferenz ein reger Gedankenaustauſch
über die aufgetauchten Meinungsverſchiedenheiten gepflogen wor
den. Das Ergebnis dieſer Erörterungen kommt in der Donners
tagsabend Ausgabe der „Germania“ in einem Artikel „Zen-
trum und Reichsbanner“ zum Ausdruck. Dieſer Artikel
zerſtört die letzten Hoffnungen der deutſchen Monarchiſten auf eine
Kriſe im Reichsbanner und zeigt, daß man auch im Zentrum zu
einer Verſtändigung über die aufgetretenen Meinungsverſchieden
heiten durchaus bereit iſt. In dem Artikel heißt es:

„Die deutſchnationale Preſſe hat dem Zentrum in den letzten
Tagen klar zu machen verſucht, daß ſeines Bleibens im Reichsban
ner nicht mehr ſein könne. Die Tonart, in der das geſchah, war
zu wenig taktvoll und verriet zu ſehr politiſche Hintergedanken, als
daß dieſe Ratſchläge bei uns nicht a u fſtärkſtes Mißtrauen
hätten ſtoßen müſſen. Die Hoffnungen, die Kombinationen und
Drängeleien der Rechtspreſſe wurden ins maßloſe geſteigert, als
Reichskanzler Dr. Marx ſeinen Austritt aus dem Reichsbanner er

klärte. Mit den weitgehenden Schlußfolgerungen, die die Rechts
preſſe daraus gezogen hat, wird der Reichskanzler ſelbſt höchſt
wahrſcheinlich nicht einverſtanden ſein. Wir glauben
im Gegenteil beſtimmt zu wiſſen, daß er mit ſeinem Schritt nicht
die Haltung der übrigen führenden Zentrumsmitglieder des Reichs
banners beeinfluſſen wollte. Seine Austrittserklärung ſollte kein
Signal für die übrigen Parteimitglieder ſein,
kein Schritt des Parteiführers oder des Menſchen Marx, ſondern
ein Schritt des Kanzlers, der ſich verantwortlich fühlt für
die Geſamtpolitik des Kabinetts, der einer Organiſation nicht
glaubte angehören zu können, deren Führer eine Kundgebung er
läßt, die der außenpolitiſchen Haltung des Kabinetts entgegenläuft.
Das iſt ein Standpunkt, der in der Zentrumspartei ebenſo ſehr ge
billigt wird, wie der andere, den, wir können wohl ſagen, alle ande
ren Zentrumsmitglieder im Reichsbanner einnehmen, der nämlich,
daß der Kanzler, für ſeine Perſon, aus den obgenannten Gründen
wohl austreten mußte, daß aber für die anderen Mitglieder kein
Grund beſtehe, dem Reichsbanner den Rücken zu
kehren, unter der unbedingten Vorausſetzung natürlich, daß es
gelingt, die bereits mehrfach genannten Kautelen für die Zukunft
zu ſchaffen. Nach alledem alſo, iſt es nicht wahrſcheinlich,
daß es zu einem Bruch zwiſchen dem Zentrum und dem Reichsban
ner aus Anlaß der jüngſten Kundgebung Hörſings kommen wird.

Als weſentliche Vorausſetzung für die weitere Zugehörigkeit von
Zentrumsmitgliedern zum Reichsbanner wird in dem Artikel der
„Germania“ die Sicherung der Ueberparteilich-
keit dieſer republikaniſchen Organiſation betrachtet. Die Notwen
digkeit dieſer Ueberparteilichkeit wird weder von Hörſing noch von
irgend einem anderen maßgebenden Reichsbannermitglied
beſtritten. Sie iſt übrigens von dem Bundespräſidenten erſt am
Sonntag wieder in Magdeburg zugeſichert worden. In dieſem
Punkt beſtehen alſo keine Meinungsverſchiedenhei-
ten. Umſtritten iſt lediglich der Weg, durch den dieſe Ueberpar
teilichkeit am beſten erreicht wird. Er dürfte ſich bei einigem guten
Willen, der zweifellos bei allen im Reichsbanner vertretenen Par-
teien vorhanden iſt, in der kommenden Bundesausſchußſitzung ohne

weiteres finden laſſen. Der Bundespräſident Hörſing hat dieſer
Meinung in dieſen Tagen ebenfalls wiederholt Ausdritck ge
geben, und er wird wahrſcheinlich bei der nächſten Gelegenheit von
ſich aus beſtimmte Vorſchläge machen, wie den Wünſchen aller

Die See Abrüſtungs- Konferenz

Parteien im Reichsbanner für die Zukunft am beſten Rech
nung getragen werden kann und ſoll.

Landsberg lehnt ab.
Der Reichstagsabgeordnete Otto Landsberg, der von

dem preußiſchen Innenminiſter als Nachfolger Hörſings
für das Oberpräſidium der Provinz Sachſen in Ausſicht genommen
war, hat dringend gebeten, von ſeiner Kandidatur Ab
ſtand zunehmen Der preußiſche Innenminiſter wird jetzt an
eine Reihe anderer Perſönlichkeiten herantreten, und ſobald der ge
eignete Kandidat gefunden iſt, dem für die Provinz Sachſen zu
ſtändigen Provinzialausſchuß einen entſprechenden Vorſchlag
machen. Als Amtsnachfolger Hörſings kommt natürlich nur ein
Sozialdemokrat in Frage.

Noch keine völlige Befriedigung
London, 29. Juli. (EF.) Jm Unterhaus erklärte am Hon

nerstag der Staatsſekretär des Auswärtigen, daß die
Botſchafterkonferenz den Bericht der militäriſchen Sachverſtändigen
über die Schleifung der Oſtfeſtungen gebilligt habe. Das
Abkommen mit der deutſchen Regierung, das zur Abberufung der
interalliierten Militärkontrollkomiſſion habe ich jedoch auch auf ge
wiſſe andere Punkte in der Abrüſtung Deutſchlands bezogen, und
hier ſei noch keine völlige Befriedigung erzielt wor
den. Solange das nicht der Fall ſei, könne die im Friedensvertrag
vorgeſehene Abrüſtung nicht als vollſtändig bezeichnet
werden. Die Räumung der Rheinlande hänge jedoch
nicht nur ab von Deutſchlands Erfüllung ſeiner Abrüſtungsver
pflichtungen, ſondern ſeiner Vertragsverpflichtungen im allgemeinen

Die Verhaftung Roßbachs.
Schwerin, 28. Juli. Das mecklenburgiſche Juſtizminiſterium ver

tritt die Auffaſſung, daß die Verhaftung des Freikorpsführers Roß-
bach zu Recht beſteht und die ihm zur Laſt gelegten Mordtaten
keineswegs unter die Reichsamneſtie fallen. Roß
bach hat übrigens wegen dieſer Mordtaten dauernd unter
Verfolgung geſtanden, ſich aber bisher ſeiner Verhaftung durch
die Flucht immer wieder entzogen.

England ſtimmt den amerikaniſchen Wünſchen zu.
Genf, 28. Juli. Nachdem die britiſchen Hauptdelegierten am

Donnerstag morgen wieder aus London zurückgekehrt waren, haben
am Donnerstag nachmittag Beſprechungen der Hauptdelegierten
aller drei Mächte ſtattgefunden, in welcher die britiſchen Vor
ſchläge vorgelegt wurden. Zugleich wurde beſchloſſen, am näch
ſten Montag eine Vollſitzung der Konferenz abzuhalten. Die neuen
britiſchen Vorſchläge lauten in der Hauptſache wie folgt:

Die Geſamttonnage an Kreuzern, Zerſtörern und
Unterſeebooten ſoll bis zum Jahre 1936 vertraglich feſtge-
legt werden auf 590 000 to für Großbritannien und die
Vereinigten Staaten und auf 385 000 to für Japan. Da-
zu kann jede der drei Mächte noch 25 Prozent dieſer Geſamttonnage
an überalterten Schiffen beibehalten. Das Alter wird feſtgeſtellt für
die 10 000 to- Kreuzer auf 18 Jahre, für die anderen Kreuzer und
die Zerſtörer auf 16 und für die Unterſeeboote auf 13 Jahre. So-
dann wird vorgeſehen, daß Großbritannien 7 Kreuzer und von 6
bis 10000 to Gehalt mit 8-zölligen Kanonen beibehalten kann, eben-
ſo die Vereinigten Staaten 10 Kreuzer mit 6zölligen Kanonen und
Japan 4 Kreuzer mit 8ezölligen Kanonen. Um den Vereinigten
Staaten in dieſem Punkte entgegenzukommen, iſt England bereit,
die Vereinigten Staaten noch ſo viele Kreuzer von 6—10 000 to
bauen zu laſſen, bis die Parität mit der vorhandenen engliſchen
Flotte hergeſtellt iſt. Jm übrigen werden die Kreuzer in zwei
Klaſſen eingeteilt, ſolche von 10 000 Tonnen und ſolche bis höchſtens
6 000 to Gehalt. Die Zahl der 10 000 to- Kreuzer wird beſchränkt
für Großbritannien und die Vereinigten Staaten auf 12 und für
Japan auf 8. Die Zerſtörer und Torpedoboote ſollen auf 1850
bzw. 1500 to Gehalt beſchränkt und mit höchſtens 5zölligen Kano
nen beſpickt werden dürfen. Die Zerſtörer ſollen höchſtens. 16
Prozent der Geſamttonnage der Zerſtörer und Torpedoboote aus
machen. Die Unterſeeboote werden ebenfalls in zwei Klaſ-
ſen eingeteilt, ſolche von 1000 bis 1800 Tonnen und ſolche bis höch
ſtens 6000 Tonnen Gehalt. Die Geſamttonnage an Unterſeebooten
beider Klaſſen wird beſchränkt auf 90 000 Tonnen für Großhbritan-
nien ünd die Vereinigten Staaten und 60 000 Tonnen für Japan,
wovon höchſten zwei Drittel in Unterſeebooten der größeren Klaſſe
angerechnet werden ſollen.

Danach ſtimmt Großbritannien im Prinzip den For
derungen der Vereinigten Staaten nach Feſtſetzung
der Geſamttonnage für ſämtliche Nebenſtreitkräfte zu. Auch iſt es
bereit den Vereinigten Staaten für die Herſtellung der Parität
mit den vorhandenen engliſchen Kreuzern von 6—10 000 Tonnen

zuzuſtimmen, ohne ſich jedoch hierin weder auf die Zahl noch
Größe der Einheiten, noch der Kalibergröße der Kanonen zu bin-
den. Ueber die Zerſtörer und Torpedoboote ſowie die Größe der
Unterſeeboote enthält der Vorſchlag nichts Neues, dagegen fällt auf,
daß die Geſamttonnage für Unterſeeboote gar keine Gleichſtellung
Japans vorſchlägt, wie dies im japaniſch engliſchen Verſtändigungs
projekt vorgeſehen geweſen ſein ſoll. Die größte Differenz kommt
noch in dieſem Punkte mit Japan und in der Frage der Kreuzer
von 6—10 000 Tonnen ſowie der Größe der Kanonen zwiſchen
Großbritannien und den Vereinigten Staaten zum Ausdruck.

t

Interpellation der Arbeiterpartei.
London, 29. Juli. (Eig. Funkm.) Jm Unterhaus fand am

Donnerstag auf Grund einer Interpellation des Arbeiterparteilers
Trevelyan eine außenpolitiſche Ausſprache ſtatt. Trevelyan
bemängelte, daß die Verhandlungen mit den Vereinigten Staaten
über die Abrüſtung zur See ausgingen von dem Standpunkt
der Möglichkeit eines engliſch- amerikaniſchen Krieges, obwohl der
Außenminiſter einen ſolchen Krieg als unmöglich bezeichnet habe.
Notwendig ſei eine Konferenz von Männern, wie dem amerika
niſchen Botſchafter Houghton, Briand und Lord Eevil, die ehrlich
an den Frieden glauben, nicht aber Konferenzen von Admiralen,
deren Pflicht es ſei, Kriegsgefahren auszudenken und darnach zu
handeln. Trevelyan machte den Vorſchlag, England ſolle an die
anderen Regierungen herantreten, damit alle gleichzeitig auf
Großkampfſchiffe aller Art verzichten. Travelyan
erklärte dann zu den Ereigniſſen in China, daß ſie den Befürch
tungen der Arbeiterpartei recht gegeben hätten. Der engliſche Han
del in China ſei um 20 Prozent zurückgegangen, der amerikaniſche
dagegen um 8 Prozent geſtiegen.

Chamberlain verteidigte das Vorgehen in China, erklärte
jedoch, England ſei entſchloſſen, keinen Augenblick länger Truppen
in China zu laſſen, als es notwendig ſei. Die Gerüchte, als ob
Großbritannien gegen Rußland Angriffsabſichten
habe, führte er darauf zurück, daß es durch ſie der Sowjetregierung
leichter gemacht werde, beim ruſſiſchen Volk Vergebung für die
eigene Tyrannei zu erhalten. Zu dem Vorſchlage Trevelyans in
der Frage der Seeabrüſtung meinte der Außenminiſter, die
Annahme, daß man die Abrüſtung jemals durch eine große Geſte
werde löſen können, ſei unvernünftig. Er hoffe jedoch, daß die
Ergebniſſe der Genfer Konferenz einen Beitrag zur Löſung der all
gemeinen Abrüſtung ſein werden.



Die Lehrer gegen das Reichs
ſchulgeſetz.

Die Führer des Deutſchen Lehrervpereins haben
am Donnerstag in einer Sitzung in Berlin zu dem Entwurf des
Reichsſchulgeſetzes der Bürgerblockregierung Stellung ge
nommen und folgende Erklärung beſchloſſen

„Der Hauptausſchuß des Deutſchen Lehrervereins, in dem über
150 000 deutſche Volksſchullehrer und Lehrerinnen zuſammenge
ſchloſſen ſind, erhebt nach ſorgfältiger Prüfung und eingehender Be
ratung hiermit ſchärfſten Einſpruch gegen den neuen Entwurf eines
Geſetzes zur Ausführung der Artikel 146 Abſ. 2 und 149 RV. und
erklärt:

Dieſer Reichsſchulgeſetzentwurf darf nicht Geſetz werden; er ſteht

in unverſöhnlichem Gegenſatz zur Reichsverfaſſung
1. Der Entwurf nimmt der Gemeinſchaftsſchule die ihr ver

faſſungsgemäß zugeſicherte Stellung als Regelſchule und macht ſie
zu einer Antragsſchule. Er ſchafft eine neue Art der Bekenntnis
ſchule und Weltanſchauungsſchule, die als Schule der Kirchen und
Weltanſchauungen ihren ſtaatlichen Charakter faſt vollſtändig ver
lieren müſſen.

2. Der Entwurf zerſtört von Grund auf die Schuül-
hoheit des Staates Er nimmt die Entſcheidung über die
Errichtung der Schulen dem Staate und der Geſamtheit der
Staatsbürger aus der Hand und überträgt ſie nicht den Erziehungs-
berechtigten, ſondern den Bekenntnis- und Weltanſchauungsgruppen.

3. Der neue Entwurf zerſchlägt dadurch und durch Nieder
legung der in der Verfaſſung vorgeſehenen Schranke des geordneten
Schulbetriebes die leiſtungsfähige, voll ausgebaute Volksſchule in
zahlloſe kleine und leiſtungsſchwache Schulen. Er vermehrt die
Koſten, ſetzt die Leiſtung herab, hemmt jeden Schulfortſchritt und
jede Schulentwicklung und gefährdet dadurch die Bildungshöhe des
heranwachſenden Geſchlechtes.

4. Der Entwurf gefährdet die berufliche Sicherheit und die
ſtaatsbürgerlichen Rechte der Lehrenden. Er ſchafft eine dreifache
Ueberwachung der Lehrer im Religionsunterricht.

5. Der Entwurf nimmt der Schutzbeſtimmung des Artikels 174
für Länder, in denen eine nach Bekenntniſſen nicht getrennte Schule
geſetzlich beſteht, ihre grundrechtlich-direkte Bedeutung und macht ſie
zu einer bloßen Uebergangsbeſtimmung.

Ein Reichsſchulgeſetz muß eine wort- und ſinngemäße Ausfüh-
rung der Reichsverfaſſung ſein. Der vorliegende Reichsſchulgeſetz-
entwurf darf daher nicht Geſetz werden. Der Deutſche Lehrerverein
ruft auf zum Schutz der deutſchen Volksſchulen, der Schulhoheit des
States und der Einheit deutſcher Bildung.“

Argentinien gegen Rordamerika.
Berlin, 29. Juli. (EF.) Wie das Berliner Tageblatt aus

Buenos Aires meldet, hat der argentiniſche Senat den Außen
miniſter aufgefordert, Argentiniens Haltung gegen
über der Einmiſchung Nordamerikas in Nicaragua
klar zu ſtellen. Im Auswärtigen Ausſchuß wurde der heuchleriſche
Materialismus Nordamerikas, der den verkündeten Gerechtigkeits
poſtulaten widerſpreche, ſcharf gegeißelt und erklärt, die argen
tiniſche Regierung müſſe vor der Welt ihre Stimme erheben gegen
die Ausſchreitungen des nordamerikaniſchen Jmperialismus.

Geologenkag in Goslar. Die Deutſche Geologiſche Geſellſchaft
häſt vom 3. bis 6. Auguſt ihre Hauptverſammlung in Goslar ab.
Die lange Reihe der Vorträge leitet Profeſſor Fliegel, Direktor der
Preußiſchen Geologiſchen Landesanſtalt, mit einem Ueberblick über
die geologiſche Erforſchung des Harzes ein. Ferner ſprechen über
den Harz Geheimrat KoſermattLeipzig, Dr. DahlgrünBerlin und
Dr. Schriel-Berlin. Eine weitere Vortragsreihe berichtet über
neuere Forſchungsergebniſſe deutſcher Geologen im Ausland. Wäh
rend der Tagung finden Grubenbefahrungen des Rammelsberges
und des Kaliwerkes Vienenburg ſtatt. Auch ein Beſuch von Harz-
burg iſt vorgeſehen. Vor und nach der Tagung finden größere
Ausflüge in die bemerkenswerteſten Gebiete des Harzes und ſeines
Vorlandes ſtatt.

Politik und Geſchäft.
Ein Skandal der Roggenrentenbank.

Es iſt eine alte Erfahrung: man muß den deutſchnationalen
und den führenden Herrſchaften der Landwirtſchaft mehr auf die
Finger ſehen als aufs Maul. Ein neuer Anlaß dazu iſt die Klage
der jüngſt zu einem Reichsverband zuſammengeſchloſſenen Rog
genrentenſchuldner, daß ſie unter der Zinſen und Til
gungslaſt der durch die Roggenrentenbank (jetzt „Landwirtſchaft
liche Pfandbriefbank A.G. vermittelten Hypothekendarlehen zu
grunde gerichtet werden. Wir haben uns deshalb bemüht, die
Hintergründe der Klagen aufzuklären. Dabei ergaben ſich
folgende für ein unter Staatsaufſicht ſtehendes Bankinſtitut wahr
haft ſkandalöſen Tatbeſtände:

Während der Jnflation und nachher haben Landwirte
wertbeſtändiges Geld geſucht, für das ſie Hypotheken auf ihre Gü
ter eintragen ließen. Dieſes Geld wurde auf Roggenrenten-
briefe beſorgt, die die im Auguſt 1922 gegründete Roggenrenten-
bank zur Verfügung ſtellte. Der Vorgang war ſo, daß der Kredit
nehmer ſo und ſoviel Tauſend Zentner Roggen gegen hypotheka
riſche Eintragung der Roggenrentenſchuld und jährlich 5 Prozent
Zinſen ſchuldig wurde. Das Geſchäft ſieht äußerlich ganz normal,
anſtändig und vorteilhaft aus. Was aber ſteckte dahinter?

Dazu muß man die ſtatutenmäßige Praxis kennen, die von
der Roggenrentenbank angewandt wurde, und die Tücken, die in
der Verſchuldung durch „Roggen“ ſtecken. Die Roggenrentenbank
ließ ſich nämlich bezahlen:

für die Beſorgung der Roggenhypothek 5 bis
10 Prozent Proviſion, die von der Summe der Rog
genrentenbriefe ſofort abgezogen wurden;

für die Umwandlung der Briefe in bares Geld
10 Prozent;

für dir Ablöſung der Schuld (Ablöſungsproviſion) 10 Pro
zent.

Allein Kapitalunkoſten entſtanden alſo für den Kreditnehmer
von 25 bis 301 Prozent, die den Rohgewinn der Roggen-
rentenbank darſtellten. Die Prozente berechnen ſich nach dem
Kurs, die der Roggenrentenbrief bei der Gewährung des Darlehens
und bei der Ablöſung hatte. Damit nicht genug. Die jährlich zu
zahlenden Zinſen von 5 Prozent gingen nicht etwa auf den tat
ſächlich ausgezahlten Geldbetrag oder als Schuld ſeinerzeit berech

neten Wert der Roggenrentenbriefe, ſondern nach dem Preis
des Roggens. Schuldig wurde man Roggen, in Roggen waren
auch die Zinſen zu zahlen; es war ein Muſterexempel für die Wir
kung der Helfferich'ſchen Roggenmark. Als die Gold
mark eingeführt wurde, ging das ruhig ſo weiter, als die Roggen
preiſe gewaltig anſtiegen, erſt recht. Aber das Belaſtende dabei
iſt dies: der Kreditnehmer war und blieb Roggen ſchuldig, mußte
auch Zinſen nach dem Roggenpreis zahlen die Roggenrenten
bank jedoch, die die Roggenrentenbriefe zum Teil in ihrem Geld
ſchrank behielt, wurde für die Geldvermittlung vielfach nur
Mark ſchuldig, zahlte nur Zinſen in Mark und konnte noch auf
den Kurs gewinn der Roggenrentenbriefe hoffen, der auch tat
ſächlich eintrat.
Wir haben nun berechnet, wie das Geſchäft für den wirklich be
dauernswerten Kreditnehmer ausſieht, der das Unglück hatte,
bei ſteigenden Roggenpreiſen auf ſeiner Schuld ſitzen zu bleiben,
Zinſen zahlen und eventuell die Schuld tilgen mußte. Es möge
jemand eine Hypothek von 10000 Zentner Roggen Roggenrenten
briefen aufgenommen haben, als deren Kurs bei 3,50 Mark ſtand,
wie es für die Hauptmaſſe der Roggenſchuldner den Tatſachen ent
ſpricht. Er wurde ſchuldig: nominell 10000 Zentner a 3,50
Mark, gleich 35 000 Mark, 8 Prozent Proviſion (im
Durchſchnitt) und 10 Prozent für Geldbeſchaffung abgezogen, gleich

6300 Mark. Er erhielt ausgezahlt: 28 700 Mark. Die
6300 Mark, gleich 18 Prozent, waren die erſte Rate des Rohge
winns der Roggenrentenbank, von der dieſe nur im Verhältnis
geringe Koſten zu decken hatte.

Will der Kreditnehmer ſeine Schuld tilgen, ſo muß er Roggen
rentenbriefe liefern. Für 10000 Zentner müßte er bei
dem Kurs der letzten Zeit (ohne Koſten für die Beſchaffung) et w a
80 000 Mark zahlen. Bei der Tilgung werden aber regel
mäßig noch 10 Prozent mehr Roggenrentenbriefe verlangt. Der
Aufwand erhöht ſich alſo auf 88 000 Mark. 28 700 Mark wurden
ihm ausgezahlt. 88000 Mark muß er zurückzahlen! Die Differenz
ſind Proviſionen und Kursgewinn derjenigen, die die Roggenren
tenbriefe in ihrem Treſor behalten haben; das iſt für große Sum
men die Roggenrentenbank ſelbſt.

Zwiſchen Kreditaufnahme und Ablöſung aber werden 5 Prozent
Zinſen gezahlt. Rechnen wir für 1926-27 einen niedrigen
Roggenpreis von 220 Mark pro Tonne oder 11 Mark pro Zent
ner. 5 Prozent von 10 000 Zentnern ſind als Zinſen zu zahlen,
das ſind von 110 000 Mark für das eine Jahr 5500 Mark. Dazu
kommt ein Verwaltungskoſtenbeitrag von 1 Prozent,
gleich 550 Mark. Zuſammen 6050 Mark oder auf die dem Kre
ditnehmer ſeinerzeit tatſächlich ausgezahlte Summe von 28 000

nicht weniger als 21,1 Prozent laufende Zinſen! Ein
geradezu ungeheuerlicher Zinsſatz.

Es kann kein Zweifel ſein: der Landwirt, der ſolche
Schulden aufnimmt und nicht bald ablöſen kann, geht vor die
Hunde. Wer aber Hypotheken vermittelt und die Roggenrenten
briefe in der Hand hat, wird ſchwer re ich. Beweis dafür ſind die

Jahresabſchlüſſe der Roggenrentenbank. Für
1925, das noch wegen niedriger Preiſe ein ungünſtiges Jahr war,
wurden wieder 10 Prozent Dividende verteilt. Darüber hinaus
waren die Gewinne ſo groß, daß auf die eigenen Roggen
rentenbriefe 626 000 Mark abgeſchrieben, 426 000 Mark extra in
den Reſervefonds geſteckt und Wertpapiere und Beteiligungen von
(niedrig bewerteten) 2,18 Millionen Mark ausgewieſen wurden bei
einem Aktienkapital von ganzen 7 Millionen Mark.

Die Zahlen machen jeden weiteren Kommentar überflüſſig. Aber
wir wollen einige Feſtſtellungen machen und einige Fragen ſtellen.
Nach den Einkragungen beim Amtsgericht BerlinMitte gehörten
u. a. dem Aufſichtsrat bis zum 1. März 1927 an Geheimer Juſtiz
rat Hermann Dietrich, Deutſchnationaler und ehemaliger Leiter
der Raiffeiſenbank, Exzellenz v. Dombois, ehemaliger Präſident
der Preußiſchen Staatsbank, Finanzrat Dr. Alfred Hugenberg,
Reichsminiſter Dr. Walter v. Keudell, Geh. Finanzrat Her
mann Kißler von der Rentenbankkreditanſtalt, ferner die Hugen
bergfreunde Bankier Friedrich Swarth aus Poſen, Hofkammerrat
a. D. Hermann Paſchke und Landesökonomierat Dr. Leo Wegener,
Bad Kreuth. Von dieſen ſind am 1. März 1927, an welchem Tage
die Berliner Großbanken die Roggenrentenbank unter ihren Ein
fluß brachten und dieſe in die Landwirtſchaftliche Pfandbriefbank
A.G. umgewandelt wurde, die Herren Hugenberg, v. Keudell,
Swarth und Dr. Wegener ausgeſchieden. Unter der entſcheidenden
Führung von Deutſchnationalen, die als Aufſichtsräte ihre Tan-
tieme noch in Roggenrentenbriefen ausgehändigt er
hielten, wurde dieſe wahrhaft die Landwirtſchaft zerſtörende Politik
durchgeführt. Welches Geſchrei wäre angeſtimmt worden, wenn
Angehörige der Linksparteien dieſem, noch ſtaatlich beaufſichtigten
Wucher, ihre Hilfe geliehen hätten.

Das iſt noch nicht alles! Der vierköpfige Vorſtand der Rog-
genrentenbank, rein deutſchnational und hugenber-
giſch, wurde für ſeine Arbeit noch ganz beſonders belohnt. Wir
haben keinen Anlaß, an der uns zugegangenen Mitteilung zu zwei
feln, daß nämlich die vier Herren des Vorſtandes über 300000
Mark Tantieme auf ein Brett ausgezahlt erhielten. Was
ſagen die deutſchen Landwirte, was ſagt die Oeffentlichkeit zu die
ſem Geſchäftsgebaren einer Bank, deren Opfer zahlreiche, jetzt
wirklich notleidende Bauern und Siedler geworde
ſirrd?

à«1G“WGGGOIS,, ee n 4]7ÄA -nhhcem-—-Bayreuther Feſtſpiel-Jubiläum.
Vom 19. Juli bis 20. Auguſt finden in Bayreuth die Wag-

gerFeſtſpiele ſtatt, bei denen Aufführungen von „Triſtan und
Jſolde“, „Parſifal“ und „Der Ring der Nibelungen ge
boten werden. Jhnen kommt in dieſem Jahre eine ganz beſondere
Bedeutung zu, weil ſie gleichzeitig an das fünfgzigjährige Beſtehen
des Bayreuther Feſtſpielhauſes erinnern ſollen. Streng chronolo
giſch geſehen, wird dieſes Jubiläum allerdings ein Jahr zu ſpät ge
feiert, denn das Feſtſpielhaus öffnete ſeine Pforken zum erſtenmale
im Auguſt 1876. Aber im vorigen Jahre hat ſich die Veranſtaltung
der JubiläumsFeſtſpiele als undurchführbar erwieſen, ſo daß ſie
jetzt nachgeholt werden. Dadurch wird gerade in dieſen Tagen die
Erinnerung an den denkwürdigen Sommer des Jahres 1876 wie
der beſonders wach, und man darf geſpannt ſein, was dieſe „Weihe
ſpiele“ dem ſuchenden Menſchen unſerer Zeit noch zu bieten haben
werden.

Nietzſche ſchreibt in ſeiner vierten „unzeitgemäßen Betrach-
tung („Richard Wagner in Bayreuth“), die im Juli 1876 erſchien,
daß in Bayreuth auch der Zuſchauer anſchauenswert ſei, und daß
nur die beſten und edelſten Geiſter dort zuſammenträfen. Die Wirk
lichkeit war freilich ganz anders Das hat Wagner ſelbſt mit heim
licher leiſer Bitterkeit empfunden, und Nietzſche vollends hat in ſpä
teren Jahren nicht genug Worte des Hohnes und der ſchärfſten
Ablehnung für den Bayreuth-Rummel gefunden. Alles, was ſen
ſationslüſtern war, ſtrömte in den Auguſttagen von 1876 in Bay-
reuth zuſammen. Die Länder Europas, Amerika, ſogar Indien und
Kalifornien waren vertreten; König Ludwig 2. von Bayern und
der damalige deutſche Kaiſer durften auch nicht fehlen. „Was ſich
hier verſammelt hatte“, ſchreibt Eliſabeth Förſter-Nietzſche, „waren
hauptſächlich Leute, die für zwölf Theaterplätze 900 Mark zu geben
vermochten. Man ſah die Träger und Trägerinnen großer Namen,
denn die Gegenwart des Kaiſers hatte eine ganze Hofgeſellſchaft
herbeigeführt. Man konnte die koſtbarſten Toiletten bewundern.
Marienbad ſchien eine Anzahl ſeiner dickſten Leute, Rentiere und
Bankiers, herübergeſandt zu haben; auf dicken Bäuchen baumelten
ſchwere goldene Ketten Ein Teil dieſer Schilderung wird
wohl auch heute noch zutreffen, denn der Eintrittspreis beträgt für
den Platz und Abend 30 Mark. Der Genuß der „Feſtſpielweihe“
iſt alſo an einen recht gut gefüllten Geldbeutel gebunden

Dennoch wollen auch wir, die wir nicht nach Bayreuth fahren
können, nicht achtlos an dieſer hiſtoriſchen Erinnerung vorüber
gehen. Wir ſehen bei einem Rückblick auf den Werdegang Richard
Wagners bis zur Krönung ſeines Lebenswerkes in Bayreuth den
ſiebzehnjährigen Schüler des Leipziger Thomasgymnaſiums
tief ergriffen von der franzöſiſchen Julirevolution von 1830. Wir

treffe ihn nahezu 20 Jahre ſpäter als Kapellmeiſter, wo er ſeine

Teilnahme an den Dresden er Maiaufſtänden (in denen auch
Bakunin hervortrat) mit Verbannung büßen muß. Schwere
Jahre voll innerer Kämpfe und materieller Not liegen hinter ihm,
als ihm endlich 1861 die Rückkehr nach Deutſchland geſtattet wird.
Aber noch eineinhalb weitere Jahrzehnte müſſen vergehen, bevor
der Dreiundſechszigjährige endlich ſeinen großen Lebensplan aus
führen und, weit entfernt vom Haſten und Jagen der Großſtädte,
im abgelegenen, kleinen Bayreuth ein Feſtſpielhaus errichten kann.
Was Gluck als Jdee vorſchwebte die Vereinigung der Künſte
zu einem großen Geſamikunſtwerk, das in der Muſik gipfelt
das führte Wagner zur höchſtmöglichen Vollendung. Er zerbrach
die Formen der alten Oper, das Rezitativ, die Arie, und er ſchuf
ſich durch Verſtärkung der Bläſer, durch Verwendung des Engliſch
Horn, der Baßklarinette, der „Nibelungentuben“, durch Teilung der
Geigen ein modernes Orcheſter, das imſtande war, bisher nie Ge
hörtes muſikaliſch auszudrücken.

Auch Richard Wagner hat das Schickſal manches Großen über
ſich ergehen laſſen müſſen, den man, wie Nietzſche es damals
nannte, „ins Deutſche zu überſetzen“ verſucht hat. Als 1924 das
Feſtſpielhaus zum erſtenmale nach dem Weltkriege wieder eröffnet
wurde, da waren es vor allem die Vertreter des „Teutſchtums“, die
mit ſchwarzweißroten Fähnchen geſchmückt, ins Wagner Theater
einzogen. Damals war großer Rummel der Völkiſchen in Bay
reuth, die mit ſeltſam gewundenen Gedankengängen den Vorkämp-
fer von 1848 als einen der Jhren zu proklamieren verſuchten. Es
mag dahingeſtellt bleiben, in welchem Verhältnis das Haus Wahn

fried damals zu dieſem geſchmackloſen Schauſpiel geſtanden hat,
und wie heute die Fäden zwiſchen Wagners Nachkommen und den
völkiſchen Kreiſen laufen. Jedenfalls ſind ſolche Epiſoden kein Ruh-
mesblatt in der Geſchichte des Bayreuther Feſtſpielhauſes. Aber
den großen Toten, der das ganze Volk zu ſeinem künſtleriſchen
Gottesdienſte heranziehen wollte, wird man für dieſen Mißbrauch
ſeines Namens nicht verantwortlich machen dürfen. Hr. Elke-
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Tübinger Univerſitätsjubiläum. Die württembergiſche Landes
univerſität in Tübin gen beging vom 24. bis 26. Juli die 450.
Wiederkehr des Tages ihrer im Hochſommer des Jahres 1477 er
folgten Begründung durch den Grafen Eberhard im Barte. Wenn
auch Tübingen heute zu den kleinſten deutſchen Univerſitäten ge
hört, ſo beweiſt doch die Hochſchulſtatiſtik, daß der Beſtand ihres
Lehrkörpers und ihrer Studentenſchaft auch in allerletzter Zeit im
weſentlichen gewahrt wurde. Jm übrigen iſt ja auch erwieſen, daß
gerade kleine Orte zahlreiche Vorteile für den Univerſitätsbetrieb
bieten, ſo daß die hin und wieder in Erwägung gezogene Ver
legung der Tübinger Univerſität nach Stuttgart heute nicht
mehr in Frage kommen dürfte. Die Studierenden haben ſich natur

mengeſetzt, doch hat ſich die Tübinger Univerſität auch ſtets weit
über die Landesgrenzen hinaus eines guten wiſſenſchaftlichen Ru
fes erfreut, und viele namhafte Perſönlichkeiten deutſcher Geiſtes
arbeit ſind von ihr ausgegangen. Eine gewiſſe Neigung zu Dich-
tung und Philoſophie liegt ja im ſchwäbiſchen Volkstum begrün-
det, wie die Namen Schiller, Hölderlin, Uhland, Kerner, Schwab,
Mörike, David Friedrich Strauß, Friedrich Viſcher, Hegel, Schelling
u. a. beweiſen. Das Land nimmt deshalb an der Jubelfeier ſeiner
Univerſität lebhaften Anteil, und freiwillige Sammlungen wie auch
eine von Regierung und Landtag beſchloſſene Feſtgabe ſollen zum
weiteren Ausbau der Univerſität dienen. Zu wünſchen wäre ſchließ
lich nur, daß Lehrkörper und akademiſcher Nachwuchs ſich immer
mehr in den Geiſt des jungen deutſchen Volksſtaates einleben und
dadurch Tübingen zu einer wirklich modernen Pflanzſtätte deut
ſchen Geiſtes mochen mögen.

t

Die Geburtsſtadt Jbſens, die norwegiſche Stadt Skien, wir
im nächſten Frühjahr anläßlich des 100. Geburtstages des Dichters
eine Jbſen Ausſtellung im Städtiſchen Muſeum veranſtalten und
eine umfangreiche JbſenGedenkſchrift herausgeben.

Verſuche zur Dunkelfärbung von Schmelterlingen. Ueber inter
eſſante Verſuche an einigen Schmetterlingsarten, die in England
vorgenommen worden ſind, wird in den „Naturwiſſenſchaf
ken“ berichtet. Es war aufgefallen, daß ganz plötzlich in beſtimm
ken Gegenden dunkel gefärbte Formen auftraten, die früher nie be
obachtet worden waren, und daß ſie dann ſo ſchnell zunahmen, daß

ſie die normalen heller gefärbten zum Teil vollſtändig verdrängten,
Dieſes Auftreten dunkler Formen wurde aber ſtets nur in der
Rähe von Jnduſtriegebieten gefunden und zwar im Ruhrgebiet, in
Oberſchleſien, in der Umgebung der amerikaniſchen Stadt Pitts
burgh, ſo gut wie in England. Die engliſchen Forſcher Harriſon
und Garrett kamen auf die Vermutung, daß die in der Nähe von
Fabriken rauchgeſchwärzten Blätter der Pflanzen, die den Schmet

s Nahrung dienten, die Urſache dieſer Verände
terlingsraupen alsrung der Färbung ſeien. Sie ſtellten Verſuche mit Raupen dreier
verſchiedenen Arten an, die mit künſtlich infiltrierten Blättern oder
mit ſolchen aus der Umgebung einer rauchigen Fabrikſtadt gefüt
tert wurden, und fanden ihre Vermutung beſtätigt. Bei zahlreichen
Kontrollverſuchen, in denen die Raupen mit normalen Blättern ge
füttert wurden, trat niemals die Dunkelfärbung auf. Bei den mit
infiltrierten oder rauchigen Blättern gefütterten Raupen traten da
gegen bei allen drei Arten zwar nicht in der erſten Generation,
wohl aber in den folgenden zahlreiche dunkelgefärbte Exemplare
auf. Für die Frage der Entſtehung von plötzlichen Veränderungen,
ſogenannten Mutationen, bei beſtimmten Arten, die ſogar Anlaß
zur Bildung ganz neuer Arten ſein können, dürften dieſe Verſuche

gemäß vorwiegend aus württembergiſchen Landeskindern zuſam von beſonderem Werte ſein.



Ein Bernehrsturm im Kanal.

Der Andrang der Kanalſchwimmer
iſt ſo groß geworden, daß die Errichtung eines Verkehrsturmes be
ſchloſſen wurde. Bei rotem Licht haben die Ozeandampfer zu war
ken, bis die vereinigten Kanalſchwimmer den Kreuzungspunkt paf
ſiert haben. Bei grünem Licht haben ſich die Schwimmer in den
Wellen unbeweglich zu verhalten, um die Dampfer vorzulaſſen. Zu
ſammenſtöße dürfen ſich nur beim gelben Lichte ereignen.

(Originalzeichnung von Sinogli.)

17 Schwimmer und Schwimmerinnen zum Stärt verſammelt.
Jn der unmittelbaren Nachbarſchaft von Kap Grisnez, dem bekann
ten Staärtpunkt aller Kanalſchwimmer, haben gegenwärtig nicht
weniger als ſiebzehn Schwimmer beiderlei Geſchlechts ihre Trai
ningsquartiere aufgeſchlagen, um in allernächſter Zeit neue Kanal
durchſchwimmungsrekorde aufzuſtellen. Unter ihnen befinden ſich

ſechs Engländerinnen und drei Amerikanerinnen. Auch Vierkötter,
dem im vergangenen Jahre die Kanaldurchquerung in Rekordzeit
gelang, die aber bald von dem Pariſer Georges Michel gebrochen
wurde, führt zurzeit ein angeſtrengtes Training durch, um die Zeit
von elf Stunden fünf Minuten zu unterbieten.

Sektgelage in der Reichsbank. Die gewaltigen Unterſchlagungen
des vor kurzem verſtorbenen Reichsbankoberinſpektors Arnold
von der Giroſtelle der Reichsbank in Berlin-Charlotten
b urg, die durch andauernde Fälſchungen der Bücher während acht
Jahren eine Höhe von 820 000 erreichten, erlebten am Donners
tag ein gerichtliches Nachſpiel. Unker der Beſchuldigung der Bei
hilfe hatten ſich zwei Mitarbeiter Arnolds, die Reichsbankangeſtell
ten Erich Reinholz und Alfred Maire, zu verantworten. Beide

waren geſtändig, von den Betrügereien Arnolds gewußt und ſich
ſelbſt durch Fälſchungen auf das Gehaltskonto 2300 verſchafft zu
haben. Bei ihrem Ausſcheiden aus der Reichsbank haben ſich die
Unterſchlagungen Arnolds angeblich erſt auf 60 000 M belaufen
Arnold ſelbſt hatte ein techniſch raffiniertes umfangreiches Fäl
ſchungsſyſtem, in das die beiden Angeklagten ſelbſt nicht eingeweiht

waren. Sie entſchuldigten ſich damit, daß ſie von Arnold, der ihr
Vorgeſetzter war, ſtark unter Alkohol geſetzt wurden. Arnold habe
faſt täglich große Likör- und Sektgelage in der Giroabteilung ver
anſtaltet, wobei ſämtliche 15 Herren der Abteilung teilzunehmen
pflegten. Das Gericht billigte den beiden Angeklägten Zit, Opfer
Arnolds geworden zu ſein und verurteilte Reinhold zu einem
Jahr, Maire zu 9 Monaten Gefängnis Eine Bewäh
rungsfriſt wurde abgelehnt.

Radio- Tageblatt
(Eigener Funkcdienst)

Offener Brief an Marx.
München, 29. Juli. (Eig. Funkm.) Das Kartell repu-

blikaniſcher Studenten, der Klub demokratiſcher Studen
ten, die Gemeinſchaft ſozialiſtiſcher Studenten, die Jungmannſchaft
des Reichsbanners und die Jungdemokräten der Arbeitsgemin
ſchaft, ſämtlich in München, haben an Dr. Marx einen offenen
Brief gerichtet, worin ihm geſagt wird, daß er den großen Schatz
an Vertrauen, Begeiſterung und Verehrung, den ihm die republika
niſche Jugend einſt dargebracht, vergeſſen habe. Weiter wird ihm
entgegengehalten, daß er das wichtige innerpolitiſche Reſſort einem
Mitglied jener antidemokratiſchen Partei auslieferte, die einſt ſein
ſchärfſter Gegner war und alle zuverläſſigen Republikaner entfernen
ließ, daß er zuließ, daß Weſtarp die deutſche Jugend den Englän-
dern für einen Kampf gegen Rußland anbieten durfte und daß die
ſozialen Errungenſchaften ſeiner Kanzlertätigkeit in den Zollerhöh
ungen für die wichtigſten Lebensmittel beſtünden. Zum Schluß
heißt es: „Als vor 9 Jahren das deutſche Volk von ſeinem Führer
im Stich gelaſſen wurde, da erkannte es, daß von dem Geflohenen
Ziele benutzt worden waren, die nicht die ſeinen waren. Auch bei
Jhrem Scheiden aus dem Reichsbanner können wir uns, Herr
Reichskanzler, eines bitteren Gefühls nicht erwehren. Sie haben
die Begeiſterung der republikaniſchen Jugend vergeſſen. Wir wer
den nicht vergeſſen, wie Sie ſie uns gedankt haben!“

Schweres Eiſenbahnunglück in Frankreich.

Berlin, 20. Juli. (Eig. Funkm.) Jn Nordfrankreich, in der Nähe
von Abbeville, ereignete ſich ein Eiſenbahnunglück. Der Schnell
zug Paris Calais fuhr auf den Schnellzug Baſel-

Waſſerkakaſtrophe in Jndien. Bei Baroda, in der Nähe von
Bombay, platzte ein gewaltiger Waſſerbehälter, ſodaß die umliegen
den Dörfer unter Waſſer geſetzt wurden. Tauſend Perſonen ſollen
in den Fluten umgekommen ſein. Die Verbindung zwiſchen Bom
bay und Baroda iſt unterbunden,
gewaltigem Hoch waſſer heimgeſucht. Zahlreiche Brücken wur
den weggeriſſen und der Eiſenbahnverkehr vielfach unterbunden.
Ungeheuer viel Vieh iſt in den Fluten umgekommen.

Ein Deutſcher in Japan verbrannk. Der Hamburger Kaufmann
Johann Klette, der ſich auf einer Geſchäftsreiſe durch Japan befand,
kam bei einem Brand in Yokohama ums Leben. Er war in einem
Hotel abgeſtiegen, das nach dem großen Erdbeben von 1923 aus
Holz errichtet worden war. Um Mitternacht brach Feuer aus,
durch das Klette im Schlaf überraſcht wurde. Statt auf die Straße,
ſprang er in den inneren Hof, von wo es keinen Ausweg mehr gab.
Jn den Trümmern des niedergebrännten Gebäudes fand man die
verkohlten Reſte des Unglücklichen.

Eine Hängebrücke in Berlin. Jn der Reichshauptſtadt geht ge
genwärtig der Bau einer der größten deutſchen Hängebrücken ihrer
Vollendung entgegen. Die Brücke führt in einer Länge von 170 m
und einer Breite von 17 m unweit des Lehrter Bahnhofes über den
Humboldthafen. Das Geſamtgewicht der Eifenkonſtruktion beträgt
2700 Tonnen. Die eiſernen Türme, an denen die Brücke aufgehängt
iſt, ſind über 18 Meter hoch.

Reunfahrer Bauhofer verunglückt. Der bekannte Münchener
Rennfahrer, iſt am Donnerstag morgen zwiſchen 3 und 4 Uhr un
weit von Kolberg in Pommern ſchwer geſtürzt, als er auf der Land
ſtraße für das bevorſtehende internationale Motoradrennen trai

Weite Teile Jndiens ſind von.

Calais auf, der wegen eines Maſchinendefektes auf offener
Strecke hielt. 12 Perſonen wurden ſchwer, zahlreiche leicht verletzt.
Es handelt ſich meiſt um Engländer, die aus der Sommerfriſche
zurückkehrten.

Daudet ſchreibt an den Juſtizminiſter.

Paris, 29. Juli. (Eig. Funkm.) Der aus dem Gefängnis be
freite Rovaliſtenführer Leon Daudet hat von „irgendwo im ſchö
nen Frankreich“ an den Juſtizminiſter ein Schreiben gerichtet, wo
rin er ſich einen Monat nach ſeiner Befreiung bereit erklärt, in das
Gefängnis zurückzukehen unter der Bedingung, daß der Prozeß
wieder aufgenommen wird.

Arbeits aufnahme in der Berliner Eiſenbranche.
Berlin, 29. Juli. (Eig. Funkm.) In den Berliner Betrieben

der Eiſenkonſtruktion wurde am Freitag die Arbeit wieder aufge
nommen, nachdem in Verhandlungen mit den Firmen eine Er
höhung der Löhne von 8 bis 10 Pfg. pro Stunde erzielt worden iſt.

Neuer Streik der Sardinenfiſcher.
Paris, 29. Juli. (Eig. Funkm.) Der Streik der Sardinenfiſcher,

der mit aller Mühe vor wenigen Wochen erſt beigelegt worden iſt,
ſcheint wieder ausbrechen zu wollen. Eine große Konſervenfabrik
bei Breſt hat am Donnerstag ihre Tore geſchloſſen und mit ande
ren kleineren Fabriken bekanntgegeben, daß ſie in den nächſten Ta
gen keine Sardinen kaufen werde. Die Sardinenfiſcher ſind darauf-
hin nicht ausgefahren. Es fanden lärmende Demonſtrationen vor
der Fabrik ſtatt. Die Polizei mußte eingreifen, um die Ruhe wie
der herzuſtellen.

W

nierte. Während er im 90 KilometerTempo dahinfuhr, begegnete
ihm ein Kraftwagen. Beim Ausweichen wurde Bauhofer in den
Graben geſchleudert und mußte mit ſchweren Verletzungen ins
Krankenhaus geſchafft werden.

Unwetterkataſtrophe in Tirol. Wie aus Innsbruck gemeldet
wird, gingen in den letzten Tagen über Tirol ſchwere Gewitter nie
der, die gewaltigen Schaden anrichteten. So wurden in verſchie
denen Ortſchaften Häuſer durch Blitzſchlag eingeäſchert und die
Dächer von dem Sturme davongetragen. Auch aus Südtirol kom
men Nachrichten über ſchwere Wolkenbrüche. Die Brennerſtraße
iſt im Eyſacktal durch einen rieſigen Felsſturz auf eine Breite von
über 60 Metern vollſtändig verſchüttet. Die Aufräumungsarbeiten
werden durch Militär beſorgt und dürften längere Zeit in Anſpruch
nehmen. Der Autoverkehr muß während dieſer Zeit über den
Jaufenpaß und über Meran abgewickelt werden.

Ein Straßenbahndepot niedergebrannt. Jn der Nacht zum
Mittwoch fiel die Wagenhalle der Straßenbahn Sch an daun und
ſämtliche Straßenbahnwagen einem Brande zum Opfer. Die Halle
iſt vollſtändig ausgebrannt, es ſtehen nur noch die Umfäſſungs
mauern. Die Rebengebäude konnten dagegen gerettel! werden. Es
wird Brandſtiftung vermutet.

Brennende Ladung. Im Hamburger Hafen iſt am Mitt
woch der engliſche Dampfer „Saint Andrew“ mit Feuer an Bord
eingetroffen. Die Ladung beſteht aus Jute, Baumwolle Und Erd
nüſſen. Die Arbeiten der Feuerwehr, die zunächſt vergebens an
den Brandherd heranzukommen ſuchte, wurden durch Gaſe ſehr er
ſchwert. Um den Brandherd feſtzuſtellen, wurde mit der Entladung
begonnen.

Am Dienstag nachmittag 4 Uhr ver-
starb nach schwerem Leiden mein liebes
Kind, unsere Schwester, Enkelkind und
Nichte

Kàäte Wald
im 17. Lebensjahr
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Wald
als Großmutter

Schlachthof-Freibank
Sonnabend vorm. von 8—10 Uhr u nachm, v. 5--7 Uhr

rohes Schweine und Rindfleiſch.

bis knlle August Verreist!

San.-Rat Dr. Nagel.
Vertretung: San.-Rat Dr. Henischer.

San.-Rat Dr. Schmidt.
San.-Rat Dr. Spiller.

e

Sonnabend, den 30. Juli, 20 Uhr (8 Uhr)

im „O deu m
Abſchieds- Kundgebung
der Berliner Arbeiterkinder

Geſang, Rezitationen, Sprechchor
Mitwirkung der Arbeiterſportvereine.

5 Arbeiter, unterſtützt durch euren Beſuch
die Berliner Kinder.

h

Neu eröffnet
Verkaufsstelle

der Halberstädter Molkerei A. -G.
im neu erbauten Laden des

Kaufmann O. Lindhammer,
Johannesbrunnen Hr. 6.

I rererererersrerere rei
Ring und Box Vereinigung 1920

Halberſtadt.
Am Sonunabend, den 30. Juli, abends s Ubr,
findet in der „Sternwarte“ unſer diesjähriges

Sommer Vergnügen

ſtatt. Freunde und Gönner unſeres Vereins,
durch Mitglieder eingeführt, herzlich willkommen.

Der Vorſtand.
16167161616760161016163

Empfehle

prima Kalbfleiſch
zu billigſten Tagespreiſen

ff. Knoblauchwurſt u. Würſtchen z. 90 S

Adolf Sietz, Dominikanerſtraße 22.
e

Albert Kolle
Thale am Harz

Manufakturwaren, Wäsche, Aussteuer
fertige Herren- u. Knaben- Garderobe

Soeben ist erschienen:
Dr. Walter Borgius

DerPaneuropawahn
Teil I: Die Aussichtslosigkeit einer

europäischen Zollunion. (Mit
einem Nachwort von Dr.
Max Nettlao).

Teil 2: Paneuropa und der Pazifismus.
Ein politisches Fantasiestück)

Beide Teile zusammen kartoniert nur l Mk.

Erhältlich in der

Volksbuchhandlung
Halberstädter Tagehblatt.

gegen Fliegen!

Galtenbouderein VarnhOzdern

Sonuntag, den 31. Juli 1927, auf dem Vereins
Spielplatz

Kinder-Feſt
beſtehend in

Aufführungen, Kinder-Beluſtigungen
und Konzert

2 Ubr: Gemeinſamer Abmarſch
vom Gaſtwirt Ernſt Raecke

Für gute Unterhaltung iſt beſtens Sorge getragen.
Wir laden Freunde und Gönner des Vereins, ſowie
die dem Verbande angeſchloſſenen Gartenfreunde

herzlichſt ein

Der Jeſtausſchuß. Der Vorſtand

Brot und KurtoſfelKürhe
Fein-Bäckere] e nenin ſtabiler Ausführung

billigſtHedersleben Fritz Krippner,
Hobeſtraße 174 Drabtwarenfabrik,

Guſtav Witteborn
Daſelbſt tägl. v. 4—7 Uhr
e ff. Speiſeeis.
Schützen Sie ſich

Halberſtadt, Roonſtr. 11.
(Auch einzelne Körbe

werden abgegeben).

a Gummi-
Badehauben

in grob. Auswahl billigst
Fliegengewebe in allen
Abmeſſungen liefert auch

an Private 5August Kno BreitgnesFritz Krippner, C p. 7
Drahtwarenfabrik Wanderer-Motorrad

ſehr zuverläſſiger Motor.
fahrbereit, billi zu verk.
Zu erfr. i. d. Geſäftsſt.

dieſer Zeitung.

Kartoffeln

Malz-, Eukalypfus-

Bonbons,
Kancdclis

schwarz und weiß
gegenHusten e e 10 Man 16 Wfetaig

empfehlen tGebrücler Büttner, Landeier
ischmngrkt. vollfriſch und groß,

Stück 13 Pfennig

Jr. Gebbard,
Gerberſtraße 9.önſerieren Hr.
Fernſprecher 2891.

bequem
zarte Kleider

sauber
und frisch
zu erhalten
mit

ift

Ferien ist J
es leicht und

Nrockt
S SNICHTMANDHEM

J

b

w.
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Bülow Rahm
Reinhold Kaiser

Freiwillige Verſteigerung.
Sonnabend, den 30. Juli ds. Js., nachm.

3 Ubr, werde ich in Wernigerode im „Gaſthof
zur Forrlle“, Schmasfelderſtr. 50, folgende, gut
érhaltene Nachlaßſachen meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern

2 zweiſchl, Bettſtellen mit Matratze,
Waſchtiſch mit Marmorvplatte, 1 desgl.
Nachttiſch, 1 gr. Kleiderſchrank 1 gr.Spiegel, 1 Sofg, 1 Vertikow, 8 Stüble,
S Korbſeſſel, Wandubr, 1 Küchen
ſchrank, 2 Tiſche, Küchengeſchirr u. v. a.

Wilhelm Fettback, beeid. Auktionator.

Gewerkschaftshaus „Monopol“
gonnabend, den 30. Juli 1927, abends 8 Uhr

Groß. Garten- Konzert
Ausgetährt vom Gesamt-Orchester der Kapelle

Ostermeier. Nach dem Konzert:

Tanzkränzchen.
Es ladet ergebenst ein

E. Ostermeier. Die Verwaltung.

Freitag, den 29. Juli. abends S Ubr, im
großen Saale des „Gewerkſchaftsbauſes“:
öffentl. Gewerlſchaftsverſommlung

Referent: Genoſſe SchoenlankHalle
vom MetallarbeiterVerband.

Thema Die ruſſiſche Revolution und die
Stellungnahme der deutſchen Gewerkſchaften.

Hierzu werden ſämtliche Gewerkſchaftsmit
glieder eingeladen.

Eintritt freiEintritt frei
Deutſcher Metallarbeiter Ortsausſchuße ſer der Gewerkſchaften.Verband.

3. KederAbend auf dem Markt
am Sonnabend, den 30. Jnli, abends 9 Uhr.
Ausführende W. M.G.-V. Liederhort. Das

Doppel-Quarteitt des Vereins.
Leitung: E. Bormann.

Liedfolge:
Jnnsbruck, ich muß dich laſſen Volksweiſe

G. Wohlgemuth
J. Dürrner

Wie's daheim war
Sturmbeſchwörung r
Morgen muß ich fort von hier Silcher
Ich weiß nicht, was ſoll es bedenten Silcher

und 5. Quartette)
Es taget vor dem Walde, Volksweiſe H. Jüngſt

Waldkönig FilkeDes Handwerksburſchen AbſchiedVolksweiſe H. HeinrichsDer Schäfer putzte ſich zum Tanz Zander
10. Türkiſches Schenkenlied F. Mendelsſohn

Reinhold Kaiſer
Wernigerode

Burgstraße 24 Burgstraſſe 24
ToDrECCCCDDDDD0DD0DD0WAaBDB

e

c

Sowwer-Aunnng-

Yörbauf

IMCMCCSMGM

beginnt heute

Sehr vVorteilhafte Einkaufs Gelegenheit.

In allen Abteilungen

Sopder- Angebote

Außerordentlieh niedr. Preise.

Geschafts zeit ohne Mittagspause von

morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr.

W. Duderstadt, Inh. F. Bode

Schloß- Lichtspiele

in Hols und Metall in

Federbetten kaufen Sie

Pettenhaus Atto

Guterhaltene achen
zu vertkaufen, von Sonn

Gebrüder Kolle
J. Reichenbach

F. Freitag bis Montag
Wochentags 7 u. 929 Uhr Sonntags 6 u. 29 Uhr

I.

Ein neues Detektiv- Abenteuer
Das Geheimnis einer Stuncle

6 Akte mit Stuart Webbs
II.

Der Prinz-Gemahl
Ein ebenso amüsanter wie spannend- Film

III.

in der Großstackt
IV.

Deulig-Welt-Wochenberiehte.

Queliwasser

aller Art
liefert ſauber und billigſt

Hamburger Gefrierfleiſch Halle
empfiehlt

Kochfleiſch 1 Pfd. 0.75 RM.Bratenfleiſchohn. Knochen 1 Pfd. 1.00 RM.
Rouladenfleiſch 1 Pfd. 1. 10 RM. Lustspiel in 3 Akten von (Apfelfinenſaft)
Hammelbraten. 1 Pfd. 1.90 RM. Schönthau u. Kappel-Ellfels alles mit beſter Raffinade

e Kochfleiſch 1 Pfd. O. 80 RM. Bei ungänstigem Wetter eingekocht.
Roſtbeef 1 Pfd. O. 90 RM. 8 Uhr KöſtlicheRinderleber, j. Quant.lieferb. 1 Pfd. O. 90 RM. im städtisch. Kurhaus. Erfriſchungs-Getränke

von

prima Maſtochſen-Gefrierfleiſch
Burgſtraße 31. Burgſtraße 31.

S Donnerstag, Jreitag und
Sonnabend auch Verkauf r

Friedrichſtraße 27. Friedrichſtraße 27.

Anna Deuble
Gebrüder Niehoff

B. A. Reider

eW

el

mmer-Räumungs- Ausverkau
findet in der Zeit vom Sonnabencdk, den 30. Juli bis Sonnabend den 13. August statt. t

Textil-Verband Wernigerode
Deuftsche Hetrenmoden, eeäein

August Ottenberg
Rosenthal Thiele

Bee

Sie finden, was Gie ſuchen

ötlefel u. öchune

in großer Auswahl
bewährte Fabrikate

für Damen, Herren und Kinder
bei

Alfred Hildehbrand,
Weſteruſtraße 6.

e

Druckſachen nen Hutzer Vollsftimme

Paul Eigendorf
Erich Poetzsch

Otto Zander

aller Ausführung
Gpezialität: Gport u. Berufsſchuhe
Maßarbeit und Reparatur Wertkſtatt

Hermann VReinhardt
Breiteſtraße 105.

Achtung! Achtung!
Zable immer noch für

Lumpen 10 Pfg. per KilWolle 45 Pig. per Kilg
Neutuch 40 Pfg. per Kilo

Eiſen, Knochen u. Metalle zu höchſt. Tagespreiſfen

elephon 546.

Mein Sommer- Ausverkauf
bietet besonders günstige Gelegenheit

G Zum billigen Einkauf
Paul Eigendorf:

F. Marquardt, Rohprodultengeſchäft,

Sreitestr. 81
la Himheet-shru!

la Kirſch Syrup
la CitronenMoſt

la Arangeude

fur Noalhr

Sonnabend, d. 30. Juli,
abends 8 Uhr

im „„Christianentfal“
„ODie goldene Eya“

mit Waſſer zu verdünnen
empfiehlt

in Flaſchen und auch loſe

Bernhard
Fuhrmann

Kleine Preise: 1,50--1.00

0301

Metallbetten
Stahlmatr., Kinderbetten
günſt. an Priv. Kat.3134 fr

Freibank nes Angenn

ein großer Poſten Auflege Matratzen
Rind u. Schweinefleisch

in Drell
für Kinderbetten

von 10 R. Mark an
für große Betten

von 25 R. Mark an

Plüſch Sofa
von 110 R.-Mark an

Chaiſelongue
von 40 R.-Mark an

Chaiſelongue Decken

Wilh. Soharun,

Friſchgeſchlachtetes

prima Roßſleiſch
ſowie ſämtliche Sorten

r Wurſt
Kurt Kamphenkel

Roßſchlächterrei,

Steingrube 3.
Kaufe ſtändig Schlachte

pferde

Einer ſagt's S
dem Andern Oh

higenmödollahrit ad Chür) l Breiteſtraße 74

m Sonne oder Regen,
Hinterſtraße 4.

i

Korbmöbel
Reiſekörbe bei uns finden Sie immer das Richtige zu Preisen,
Waſchkörbe die Sie überraschen durch ihre Billigkeit!

Beſen und tBürſtenwaren Uehberwebte Herren- Kinder Anzüge O0ber-Hemden
kauft man billig Anzüge Bedenken Sie, ein richtiger Krawatten
und vorteilbaft bei frischer Junge springt über u. Strümpfe
Eichel,

Möſchenrode, Kaiſerſtr 80

Pöttstollbn die Gummierung eines

jeder Preislage,
Schlafzimmer, Küchen,Sia d Chatſelongues

bei Anzahlung und
bequemen Teilzahlungen

nur im 22
N., Kaiſerſtraße 62.

abend 8 Uhr ab.
Plemmitzſtraße 13.

Regen- Mäntel
Die ihrer vielseitigen Ver-
wendung wegen immer gern
getragenen Mäntel. Für

Mantels wird garantiert

von 18.00 an
2ahlungs- Bedingungen 3-4 Monate Kredit bei kleiner An- und Abzahlung

c

reren ne e er e

jeden

S Hauptgeschäft: Wernigerode a. H. Br

in allen Mustern, Preislagen
und Größen, Sie finden bei
uns den Anzug Ihres per-
sönlichen Geschmacks und

genau passend nach Ihrer
Figur

von 35.00 an

Stock und Stein und erklettert
Zaune, ohne darüber nach-
zudenken, was aus seinem
Anzug wird. Kaufen Sie
deshalb derbe Anzüge, die
eigens für diese Zwecke her
gestellt sind

von 7.95 an.

Wernigerode am Harz

sind wichtige Stücke für den
gut angezogenen Herrn. Sie
nden bei uns i. diesen Sachen
eine ab wechslungs reiche
Menge,
Auswahl treffen können.

Oberhemden von 4.95 an.

aus der Sie hre

Krawatfen, farb., v. s an
Strümpfe von .55 an
oder 100/0 bei Barzahlung

eitestr. 79 (früher Rawack) Verkaufsstelle: Jlsenburg a. H.

Bahnhofstrabe 22 (bei Alex Sattler) a
e



1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 176. Sonnabend, 30. Juli 1927. 2. Jahrg ang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 29. Juli

Jmpreſſion vom Sommer.
Die Laſt erſchöpften Laubes biegt die hangenden Zweige der

Linden weit hinab. An den Straßenkreuzungen ſtehen Autos in
langen Reihen und werden ſchon Vormittags von Leuten gemietet,
die ihren Ferienzug nicht verſäumen wollen. Sonne überall. noch
um das tragiſche Gedudel eines Leierkaſtens herum im Tanzen der
Kinder. AlleFrauen ſind plötzlich Mädchen geworden. Die ganz alten,
rührenden Geſtalten, äusgeſchloſſen vom neuen Werden, verſchwin
den völlig im Glanz und Duft der hundert hellen Farbabſtufungen.
Allen Männern iſt die Hitze eine Laſt. Sie ſchleppen ſich dampfend
in ihren ſchweren Anzügen durch die wenigen Monate wirklichen
Sommers. Nur Artiſten und Schauſpieler ſpazieren unbeſorgt um
alle Konventionen mit hellen Seidenhemden, wehenden Bindern,
das Jackett loſe über den Arm und den Strohhut kühn in den Nak-
ken geſchoben, friſch durch die übrige Bürgerlichkeit. Die anderen
Menſchen geben ihnen im ſtillen Recht und blicken ihnen lange nach.

In der eigentlichen Stadt, dem Geſchäftsviertel, von dem alle
Melancholiker behaupten, daß es in nichts vom Wechſel der Jahres
zeiten berührt werde, ja, daß man inmitten dieſer „Steinwüſte“ nicht

wiſſe, ob es Sommer oder Winter ſei und klarer oder bewölkter
Himmel ſich über den Raum zwiſchen den hohen Dächern ſpanne,
prangen in allen Straßen Rieſenkörbe friſcher Blumen. Jhr noch
etwas müder Duft vermiſcht ſich mit Staub, Benzingeruch und jenem
unbeſtimmten Parfüm ſchreitender Frauen, das gleichfalls eine be
ſondere Gabe des Sommers zu ſein ſcheint. Alle kleinen Kon
toriſtinnen lächeln, die Freude des vergangenen oder des kommen
den Abends in den ſehnſüchtigen Augen. Die Geſchäfte haben ihre
Türen weit geöffnet und zeigen in berückenden Zuſammeyſtellungen
die Pracht heller Batiſte, ſchimmernder Seiden, farbenreſcher Stoffe,
begehrenswerter Metalle und eleganten Lederzeugs. Jede Buch
handlung hat ihre Auslagen mit Reiſeführern, Globen, phantaſtiſchen
Landkarten vollgeſtopft, und im Vorübergehen unternimmt jeder
mann eine Weltreiſe. Tropiſche Plantagen vor den Cafes reizen
durch ſchattenſpendende Freundlichkeit dazu, in behagliche Korbſeſſel
gelehnt, ein Eisgetränk zu ſchlürfen. Man bewundert den Steh
geiger, der ſelbſt bei dieſer Temperatur nichts von ſeiner unbändi-
gen Lebhaftigkeit einbüßt und als Feldherr des Schlagers ſeine Po
ſition gegenüber dem andrängenden Lärm der Verkehrsmittel faſt
möchte man ſagen: ſiegreich behauptet.

Weiter draußen in den Villengegenden häufen ſich die abgefalle
nen Blüten zu kleinen Hügeln. Noch iſt der unerbittliche Kampf
der Straßenreinigung gegen dieſe mannigfache Farbigkeit ver
gebens. Allmählich entblättern auch die japaniſchen Roſen, doch
gleichen Blumenrabatten den Verluſt durch lebhafteſte Tönungen
aus. Jrgendwo ſchwebt Roſenduft. Gepflegte Hunde ſonnen ſich
auf den Terraſſen noch gepflegterer Häuſer. Durch Geſträuch
ſchimmern weiße Kleider der Ball ſauſt in ſicherer Bahn
elaſtiſche, elegante Menſchen ſpielen Tennis. Leiſe fallen die Füße
der Hochgereckten nieder. Eine junge Dame liegt beſinnlich im
Gras und erholt ſich bei einem modernen Roman.

Die beſcheideneren Vorſtädte haben vielleicht noch mehr Sommer.
Auch hier wurden die Straßen ſchattige Wege, in die hinein die
alten Leute von ihren Klappſtühlen vor den Haustüren blicken,
während die Rede von vergangenen „ganz anderen Sommern“ geht.
Kinder tummeln ſich; Katzen liegen faul in den Schaufenſtern; Bäk
ker, Krämer, Fleiſcher ſtehen ſtundenlang an den Türen ihrer Läden.
Ein Speiſeeiswagen klingelt vorüber. Die Balkone ſind hängende
Gärten geworden, blumenumrankt an fkrupellos verzierte Wände
geklebt. Tief herabgelaſſene Markiſen filtrieren das gelbkühle Licht
dieſer Jahreszeit in die ſauberen Stuben. Sie ſchließen den Hort

netter Spießigkeit gegen die übrige Welt ab und bekommen ein ge
heimnisvoll zufriedenes Geſicht, wenn das Abendbrot bei farbigem
Licht aufgetragen wird. Seiden ſpannt ſich dann der Himmel über
rauſchende Plätze voller Bogenlampen, über ſtille Straßen mit zag
haften Gaslaternen und über Parks, deren Dreivierteldunkel ein

einziges hingebendes Flüſtern wird 5
Die ſommerliche Stadt iſt eine ſehr ſchöne Landſchaft.

Walter Anatole Per ſich.

Preußens Sparkaſſen im erſten Viertel
jahr 1927.

Weitere aufſteigende Entwicklung. Starker bankmäßiger Verkehr.
der Sparkaſſen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einer Ueberſicht der
Statiſtiſchen Korreſpondenz entnimmt, hat bei den öffentlichen oder
unter Staatsaufſicht ſtehenden Sparkaſſen auch im erſten Vierteljahr

1927 die aufſteigende Entwicklung der Einlagenbeſtände im Spar
verkehr ſowie in der Geſchäftstätigkeit im bankmäßigen Sparkaſſen
verkehr angehalten. Jm Gebiet des Freiſtaates Preußen hat ſich
der Geſamtſpareinlagenverkehr im Januar um 180,9 Mill. RM.
9,0 Prozent, im Februar um 120,9 Mill. RM. gleich 5,5 Prozent,
im März um 20,2 Mill. RM. gleich 3,9 Prozent vermehrt und betrug
im Berichtsvierteljahre 392,0 Mill. RM. gleich 19,4 Prozent. Der
abſolute Zuwachs war um 175,8 Mill. RM. oder um 81,3 Prozent
höher als der des gleichen Vierteljahres von 1925 und um 130,7
Mill. RM. oder um 50,0 Prozent höher als der des Jahres 1926,
während der relative Zuwachs hinter dem der beiden Jahre, in
denen er ſich auf 53,3 Prozent (1. Vierteljahr 1925) und 23,8 Proz.
(1. Vierteljahr 1926) belief, zurückblieb. Dieſe relative Minderung
des Zuwachſes iſt ein natürlicher Vorgang, da jetzt der Zuwachs zu
einem Einlagebeſtand von über 2011,5 Mill. in Beziehung geſetzt
wird, während früher das Einlagekapital nur 40,5 Mill. RM. be
trug. Am größten iſt der relative Zuwachs in den Hohenzollern
ſchen Landen mit 23,4 Prozent und in Berlin mit 23,3 Prozent.

Jm Giro, Scheck, Kontokorrent und Depoſitenverkehr betrugen
in Preußen die Einzahlungen im erſten Vierteljahr 5596,1 Mill.
RM., die Auszahlungen 5 524,8 Mill. RM. Die Guthaben beliefen
ſich am Ende des 1. Vierteljahres auf 858,0 Mill. RM., die Vor
ſchüſſe auf 1078,5 Mill. RM. Aus dieſen Zahlen geht hervor, daß
auch der bankmäßige Verkehr der preußiſchen Sparkaſſen im Be
richtsvierteljahr recht erheblich geweſen iſt. Daß die Einzahlungen
im Januar und Februar die Auszahlungen nur um ein geringes
überſteigen, im März ſogar hinter dieſen zurückblieben, dürfte vor
nehmlich auf das ſtarke Kreditbedürfnis der Gegenwart zurückzu-
führen ſein. Die Einzahlungen betrugen das 2,1 bis 2,3fache der
Guthaben.

Die Bodennutzung in Preußen nach
Betriebsgrößenklaſſen.

Auf Grund der landwirtſchaftlichen Betriebszählung vom 16.
Juni 1925 hat die Statiſtiſche Korreſpondenz eine Ueberſicht über
die Hauptergebniſſe der Bodennützung in Preußen zuſammengeſtellt,
der der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgende Angaben ent
nimmt:

Wenn heute die mittelbäuerlichen Betriebe an der Geſamtfläche
verhältnismäßig größten Anteil aufzuweiſen haben, ſo iſt dies noch
mehr im Hinblick auf das Ackerland der Fall. Jnfolge ausge
dehnter Ackerkultur iſt bei den mittelbäuerlichen Betrieben und vor
allem auch bei den Großbetrieben der Anteil am Lande größer als
der Geſamtflächenanteil. Dabei macht das Ackerland in allen Grö-
ßenklaſſen etwa die Hälfte der Geſamtfläche aus. Die Wein
ber ge gehören ganz überwiegend den kleinbäuerlichen, Parzellen
und mittelbäuerlichent Berieben. Da insbeſondere die klein
bäuerlichen, aber auch die mittelbäuerlichen und die Parzellenbe

triebe ein günſtiges Wieſenverhältnis haben, ſo iſt ihr An
teil an der Wieſenfläche größer als ihr Geſamtflächenanteil. Das
Wieſenverhältnis der Großbetriebe kann nicht gerade als
günſtig bezeichnet werden. Bemerkenswert iſt der ſehr ſtarke Anteil
der großbäuerlichen Betriebe an den Flächen der guten Weide. An
den geringen Weiden und ebenſo am Oed- und Unlande ſind neben
den großbäuerlichen die mittelbäuerlichen Betriebe beſonders ſtark

beteiligt, und zwar weit mehr als es ihrem Geſamtflächenanteil
entſprechen würde. Jnnerhalb der Großbetriebe entfallen 26,5 v.
H. der Geſamtfläche auf Forſtland. An den Fiſchereigewäſſern
haben die Großbetriebe einen überragenden Anteil. Die Zwerg-,
Parzellen und kleinbäuerlichen Betriebe ſind an den Fiſchereige
wäſſern ebenfalls in höherem Grade als an der Geſamtfläche be
teiligt. Jn den Zwergbetrieben dient der Anbau der Feld
früchte vor allem dazu, die notwendigen Nahrungsſtoffe für die
Ernährung der Familie ſelbſt zu erzeugen. Hieraus erklärt ſich
der hohe Ackerlandanteil der Kartoffel, während die Anteile
aller anderen Feldfrüchte mit Ausnahme des Roggens, ganz unbe

deutend ſind. Jn den Parzellenbetrieben beanſprucht
der Kartoffelbau nur noch etwas mehr als die Hälfte des hierfür
in den Zwergbetrieben vorgeſehenen Anteils, während der des Ge
treides mit insgeſammt 49,9. v. H. mehr als doppelt ſo groß iſt wie
bei den Zwergbetrieben, wo er nur 23 v. H. beträgt. Wie bei allen
anderen Größenklaſſen iſt auch bei den Parzellenbetrieben der
Roggen die wichtigſte Getreideart. Jn den kleinbäuer-
lichen Betrieben wird 60,2 v. H. mit Getreide beſtellt. Bei
den mittelbäuerlichen Betrieben umfaßt der Getreidebau
63,5 v. H. des Ackerlandes und damit mehr als in allen anderen
Größenklaſſen. Der Anteil des Getreidebaues an der beackerten
Fläche iſt in den großbäuerlichen Betrieben mit 61,2 v. H.
etwas kleiner als in den mittelbäuerlichen und ein wenig größer
als bei den kleinbäuerlichen Betrieben. Jn den Großbetrie-
ben bleibt der Anteil der mit Getreide bebauten Fläche hinter dem
der klein und großbäuerlichen, vollends dem der mittelbäuerlichen
Betriebe mit 55,4 v. H. des Ackerlandes erheblich zurück. Am
ſtärkſten tritt in den Großbetrieben der Zuckerrübenanbau hervor.

Weizen, Hülſenfrüchte, Zuckerrüben, Handelsgewächſe u. Futter-
pflanzen werden mit zunehmender Größe des Betriebes in höherem
Maße verwendet. Das gleiche kann mit einer gewiſſen Einſchrän
kung auch von der Gerſte geſagt werden. Demgegenüber verliert
der Anbau von Kartoffeln und Feldgemüſe mit zu
nehmender Betriebsgröße an Bedeutung innerhalb der Ackerwirt
ſchaft des einzelnen Betriebes. Dabei iſt der verhältnismäßig aus
gedehnte Kartoffelbau der Großbetriebe als Ausnahme anzuſehen,
die hier mit der ſtärkeren gewerblichen Ausnutzung dieſer
Fruchtart zuſammenhängt. Roggen, Hafer und Futterrüben bean
ſpruchen mit zunehmender Betriebsgröße zunächſt wachſende, dann

aber wieder obnehmende Ackerlandanteile, ſodaß dieſen Frucht
arten innerhalb der mittleren Größenklaſſen die größte Bedeutung
zukommt.

Eine neue deutſche Einwanderungsberatungsſtelle in Braſi
lien. Vom Deutſchen Evangeliſchen Gemeindeverband. von Sta.
Catharina iſt eine Anſiedler-Beratungsſtelle für deutſche Einwan
derer nach den Staaten St. Catharing und Parang in dem Ort
Brusque eingerichtet worden. Die Beratungsſtelle will Neuankömm-
linge vor Ausbeutung ſchützen, ihnen im Rahmen des Möglichen mit
Rat und Tat zur Seite ſtehen, zuverläſſige Auskünfte über Anſied
lungsmöglichkeiten geben, vor übereilten Entſchlüſſen bei beabſichttg
ten Landkäufen warnen und geeignete Einwanderer für offene Stel
len in Vorſchlag bringen. Die Beratungsſtelle fügt ſich damit als
begrüßenswertes Glied in den Ring der zahlreichen bereits beſtehen-
den deutſchen Einwanderungsberatungsſtellen ein. Für jeden Süd
amerikaauswanderer iſt es von größtem Werte, die Adreſſen dieſer
Stellen zu kennen, an die er ſich nach der Landung drüben in allen

Heimatgift.
Roman von Carl Conte Scapinellt.

44. Fortſetzung. Nachdruck verboten)
Er hatte ſich nach Wien an ſeine Firma um Hilfe gewandt,

und man hatte ihm auch einige tüchtige Kräfte geſgndt, aber die
ganze Leitung blieb in ſeiner Hand. Der Chef der Firma hatte
auf wenige Stunden jüngſt wieder die Arbeiten beſichtigt und war
befriedigt abgereiſt.

Zum erſtenmal merkte Bruno, wie er in den Augen der Frei-
markter, wie er in ihrer Achtung ſtieg. Nicht er, ſeine Arbeits
leiſtung, ſein Fleiß, ſeine Umſicht, ſeine Unermüdlichkeit ſiegten
endlich über ſie.

Als er heute abend für einige Stunden ausruhen wollte, nahm
er ſich vor, wieder in den „Anker“ zu gehen.

Der Tiſch der „Humaniſtiſchen“ war nur ſehr ſpärlich vertreten.
Und ſtatt der lauten Freude, die ſonſt dort herrſchte, ſtatt der Groß
mannsſuücht, waren ſie heute ſeltſam beſcheiden, ſeltſam ſtill.

Es ſaß keiner unter ihnen, an dem ſich das Heimatgeſpenſt
Typhus nicht gerächt hätte, dem nicht ein liebes Familienglied in

Schmerzen zu Hauſe krank lag.
Am meiſten freute ſich Bruno, dort den Profeſſor zu treffen.

Er ſchien am aufgeräumteſten und heiterſten von allen, heiterer
und ſorgenloſer als ſonſt.

„Es ſcheint, als merke es der Typhus, daß es ihm nun endlich
doch an den Kragen gehen ſoll, weil er diesmal ſo arg tobt und kein

Haus verſchonen will!“ ſagte Profeſſor Pöringer.
„Wir rücken ihm aber ordentlich zu Leibe. Mit tauſend friſchen

Waſſerarmen greifen wir hinein in ſein Erb und Grundgebiet!
Seine alten Aufſtieglöcher werden verſchüktet, und wenn ihr näch
ſten Sommer eine neue Kanaliſation anlegt, wo ihr die im Boden
ſchlummernde Krankheit auch noch mit Waſſermacht hinaustreibt,
dann wird Freimarkt eine der geſündeſten Städte!“ meinte Bruno.

„Du ſtehſt wacker im Kampf! Halt dich nur feſt, iß und trink
gut, daß er dir auch nicht ankann bei deiner Lebensweiſe!“

„Nein, nein, zu mir kommt er nicht! Mir ſtellt er ſich nicht
gegenüber!“

„Na, na, Bruno, nur vorſichtig ſein. Mir ſcheint, als packe er
ſogar den Gottfried, den Arzt!“

Doch wie ſich bei dieſen Worten Brunos Züge verfinſterten,
ſprach Profeſſor Pöringer nicht weiter darüber. Es war ja auch
nur ein flüchtiger Gedanke geweſen, der dem Vater gekommen.
Denn Gottfried erſchien ihm ſeit wenigen Tagen wie um Jahre ge
altert, dabei war er noch ſtiller und ſchweigſamer als früher.

Gottfried, der ſich ſonſt gerne dann und wann im „Anker“ ſehen
ließ, kannte jetzt, da die Seuche ausgebrochen war, nur noch ſeine

Pflicht, und die hieß ihn von morgens bis zum Abend von Haus
zu Haus, von Krankenbett zu Krankenbett gehen. Wie im Traum
ſchien er ſie zu tun! Es waren ja überall dieſelben Vorſichts- und
Verhaltungsmaßregeln, die er wiederholte, dieſelben Symptome,
die er antraf.

Wohl mancher wunderte ſich, wie Dr. Pöringer diesmal ſtill
und ſanft war, er, der ſonſt gerne die armen Kranken grob anſchrie.

Es ſchien, als täte er das alles unter einem Bann, als wäre er
in Gedanken anderswo. Nur blaß und bläſſer, hager und hagerer
wurde er von Tag zu Tag, und wenn er an das Krankenbett eines
Sterbenden trat, dann war es, als ſtände ſchon der Tod zu des
Sterbenden Füßen. So ſchlecht ſah Gottfried aus, ſo tief lagen
ſeine kleinen Augen in den Höhlen.

Niemand dachte darüber nach, niemand kümmerte ſich weiter
um ſein Ausſehen. Nur ſeiner Schweſter Klara war dies alles be
ſonders aufgefallen, und ihr griff es auch ans Herz.

Die Tage, ſeit ſie nach jener Gewitternacht am Morgen in Frei-
markt eingefahren war, waren wie im Sturm dahingeflogen, nicht
raſch verweht, nein, wie mit Sturmeszeichen in ihr kaum beruhig-
tes Gemüt eingegraben.

Nach wochenlangem Fernbleiben hatte ſie ſich endlich ſtark genug
gefühlt, in die Heimat zurückzukehren, aus der ſie der Liebesgram
um einen Unwürdigen, die Untreue Brunos, vertrieben. Und wie
ſie nach einer auf offener Strecke verbrachten Gewitternacht endlich
am klaren Morgen ſich Freimarkt genähert, da ſtand, wie aus dem
Boden gewachſen, plötzlich mitten auf der Strecke Bruno Merk mit
winkendem Tuche vor ihr!

Sie wußte ſelbſt nicht, wie es kam, aber auch ſie hatte zurück
gewinkt. War da nicht auf einmal aller Kummer, alle Schmerzen
um ihn vergeſſen, als er mitten im leuchtenden Morgen mit lachen-
dem, fröhlichem Geſicht vor ihr ſtand?

Sie wußte es ſpäter nicht. War es die Freude, ihn wiederzu
ſehen? War es die Freude, in der Heimat zu ſein?

Und kaum beruhigt, geſammelt, reſigniert, kam der zweite
Sturm, irgendwer, irgendwoher, hatte man es ihr zugetragen, daß
Magda eines ſchönen Morgens Knall und Fall abgereiſt ſei, daß
Bruno allein, in ſeine Arbeit vergraben, Tage und Nächte beim
Bau verbringe. Denkt er an ſie, tötet er die Gedanken an ſie mit
der Arbeit? Sie wußte ſich keine Antwort zu geben.

Mitten hinein in dieſe ungewiſſen Fragen, mitten hinein in die
ſchwachen Hoffnungen, die ſie an Magdas plötzliche Abreiſe
knüpfte, waren die Greuel der Epidemie getreten, die überall im
Ort um ſich griffen, und die wiederum mit allen Mitteln bekämpft
wurden.

Da war ihr plötzlich ihr Bruder, den ſie oft gering eingeſchätzt,
dem ſie oft den Haß gegen Bruno nachgetragen, wie ein ſtummer
Held erſchienen, der in der Zeit der Gefahr und Not, trotz ſeiner

ſtillen Art tapfer ſeinen Mann ſtellte. Dabei waren ihr ſein ſchlech
tes Ausſehen, ſeine ſtechenden Augen aufgefallen.

Als ſie in ihm drang, ſich zu ſchonen, hatte er bitter gelächelt
und gemeint:

„Darf das ein Arzt bei einer Epidemie?“
„Du wirſt ſelber krank werden und
„Und ſterben!“ meinte er trocken. „Es wäre das beſte für mich!“
„Sprich nicht ſo, Gottfried, ich bitte dich, gerade jetzt mußt du

den Wert des Lebens, deines Lebens ſchätzen, jetzt, wo die Geſund
heit Hunderten von dir abhängt!“

„VNotzdem mache ich keinen geſund, der es nicht werden ſoll“,
ſagte er wieder bitter. „Glaub' mir, man wird klein in ſolchen
Tagen, man lacht über ſeine mediziniſche Weisheit! Denn der da
draußen die Huellen bohrt, die Rohre legt, der“, er nannte den
Namen nicht, aber ein bitterer Zug ging über ſeinen Mund, „doer
kann wieder einmal trotz ſeiner ganzen Unbildung mehr als ich!“

„Du kannſt ihm aber helfen!“
„Helfen, nein, der hilft ſich ſelber! Der iſt immer und überall

der Sieger, auch bei den Niederlagen!“ d
Klara verſtand Gottfrieds Worte nicht.
Plötzlich ſagte der Doktor mit heiſerer Stimme: „Nun, da er

die andere fortgejagt hat, fortgejagt in Nacht und Nebel, nun wird
er wiederkommen, und du wirſt ihm zufliegen, zufliegen, wie dem
Licht!“

Klara aber hörte aus Gottfrieds Worten nur das eine Wort:
„Fortgejagt in Nacht und Nebel“.

An das klammerte ſie ſich, das ließ ſie triumphieren. Sie konnte
ſich nicht mehr halten und fragte:

„Ja, fortgejagt? Warum?“
Da ſchrie Gottfried auf: „Warum? Warum? Und dann

faßte er ſich: „Warum?“ ſagte er noch einmal leiſe. „Das werde
ich dir ſchon einmal ſagen, wenn du zu mir kommſt!“

Klara brauchte nicht lange zu warten. Denn am nächſten Tag
ſchon kam die Zimmerfrau des Arztes herauf aufs Schloß und
klagte, daß der Herr Doktor ſich arg unwohl fühle und ſich nach
ſeinen Krankenbeſuchen ins Bett gelegt habe. Er laſſe das gnädige
Fräulein bitten, zu ihm zu kommen.

Die Nachricht, ſo wenig überraſchend ſie für Klara kam, ergriff
ſie doch. Sie hatte ja alle Tage ſchon bemerkt, daß etwas in Gott
fried ſitze, das ihn drücke, und der Vater hatte es ſelbſt ausgeſpro
chen, daß er ſich leicht bei den vielen Krankenbeſuchen den Typhus
holen könne. Raſch warf ſie ein Tuch um den Kopf und eilte vom
Schloſſe zur Stadt herab.

Leiſe rieſelte der erſte Herbſtregen nieder, dichter Nebel lagerte
über der Ebene. Ein ungeſundes, unfreundliches Wetter.

Fortſetzung folgt.)



vorkommenden Fällen wenden kann. Niemand ſollte daher ver
ſäumen, ſich vor der Auswanderung mit der Mitteldeutſchen Aus
wanderungsberatungsſtelle beim Inſtitut für Auslandkunde, Grenz-
und Auslanddeutſchtum, Leipzig N 22, Friedrich-Karlſtraße 22 in
Verbindung zu ſetzen, die auch Geleitkarten für die Auswanderung
nach Nord und Südamerika auszuſtellen befugt iſt.

Aus Wernigerode.
Ronneberg A. G. Yſatfabrik. Zum Beſitzwechſel der Scho

koladenfabrik von Ronneberg wird uns noch geſchrieben: Gerade
für die Arbeiterſchaft iſt es von beſonderer Wichtigkeit beim Ein
gehen ſolcher Betriebe, die aus den kleinſten Verhältniſſen heraus
ſich zu ſolcher Blüte und Beachtung hervorgearbeitet haben, ſich
die Entwicklung in Erinnerung zu rufen. Als Herr Friedrich Ron
nenberg im Jahre 1848 als „Ellenreiſer“ bei der Firma Krumb-
haar, Burgſtraße, jetzt Schiens austrat und in Nöſchenrodg die alte
Mühle aufkaufte, ahnte er nicht, daß er hier den Grundſtock zu ſei
nem ſpäteren Millionenvermögen legte. Noch viel weniger wird er
im Jahre 1899 bei ſeinem Tode geglaubt haben, daß ſeine Ehefrau
noch einmal die Wohltat eines Verkaufslegates der „mietfreien Woh
nung bis an ihr Lebensende“ in Anſpruch nehmen mußte. Durch

Um und Neubauten wurde das alte Anwefen umgeſtaltet. 1886
wurde die alte Fabrik niedergeriſſen und das heute noch beſtehende
Gebäude errichtet. Den Kriegsjahren folgten Jahre der höchſten
Entfaltung, und es war ein großer Gewinn, über das neutrale Aus
land unſere „Feinde“ mit Schokolade beliefern zu dürfen. 1921 ge
ſtaltete man den Familienbeſitz nach 75jährigen Beſtehen in eine
A. Geſellſchaft um. Jmmer hat die Organiſation die Arbeiter des
Betriebes geſchützt, ſonſt wäre mancher Vorſtoß unternommen wor-
den. Die Stabiliſierung der Mark kam auch hier wie für viele viel
zu früh. Der neue Beſitzer der Schokoladenfabrik die Yſatfabrik Jo
hannes Bürger G.m.b.H. hat das Erbe der Ronnenberger für ein

Butterbrot angetreten. Die Firma, die Weltruf genießt durch das
glücklich durchgeführte Verfahren, aus dem Saft der Digitalisblätter
ein Präparat herzuſtellen, daß eines der vornehmſten Hilfsmittel
der Herztherapie iſt, verſteht es auch aus den kleinſten Anfängen
heraus mit einer überraſchenden Schnelligkeit ſich auch betrieblich
die Stellung zu ſichern, die ſie braucht. Das Unternehmen geht aus
gezeichnet. Und ſollte das nun in Bearbeitung befindliche Präpa-
rat gegen Seekrankheit ſich beſſer erweiſen als andere Mittel, ſo
dürfte ſich der Betrieb noch beſſer entwickeln. Das Schickſal der
Firma Ronnenberg mag aber als Warnung dienen.

Rübeländer Tropfſteinhöhlen. Am Sonnabend veranſtaltet
die Kurverwaltung einen Nachmittagsausflüg mit der Harzquerbahn
nach den Rübeländer Tropfſteinhöhlen. Ein Beſuch der bekannten
Höhlen ohne jede Wanderänſtrengung. Fahrt mit der Harzquer-
bahn 14,55 Uhr (Weſterntor 15,01; Haſſerode 15,10 Uhr) bis Drei
Annen-Hohne, Weiterfahrt mit der Blankenburger Bahn 15,45 Uhr
nach Rübeland-Weſt. Ankunft 16,08 Uhr. Beſuch einer der Höhlen
und Kaffeeraſt. Heimfahrt 18,53 Uhr, Ankunft Haſſerode 19,49 Uhr,
Weſterntor 19,58Uhr, Hauptbahnhof 20,02Uhr. Es wird abgeraten,
Stöcke und Schirme mitzubringen! Teilnehmerkarte im Verkehrs
amt für 3,50 Mark (einſchl. Höhlenbeſuch).

Plötzlicher Tod. Am Donnerstag früh iſt der im Ruheſtand
befindliche Polizeibeamte Aug. Scheffler bei der Schützenwieſe von
einem tödlichen Herzſchlag betroffen worden. Er ging früh vom
Hauſe weg zum Pilze ſuchen. Auf dem Rückweg wurde er plötzlich
bei der Schützenwieſe unwohl und fiel um. Mit den Worten: „Was
iſt denn los?“ brach er zuſammen und war tot. Sch., ein alter Be
amter, der kurz vor Vollendung des 58. Lebensjahres ſtand, war
hier nur 6 Jahre tätig. Er kam alsFlüchtlingsbeamter hierher und
wurde im April 1927 penſioniert.

Kurtheater. Am Sonnabend, den 30. Juli, findet bei gün
ſtigem Wetter eine zweite Freilichtaufführung im Chriſtianental
ſtatt und zwar mit dem reizenden Luſtſpiel „Die goldne Eva“, das
bei ſeiner Erſtaufführung im Chriſtianental eine ungeteilte An
erkennung bei Publikum wie Preſſe fand. Der Beginn der Auf
führung iſt abends 8 Uhr.

Schloß Lichtſpiele. Ein Doppelprogramm vom Freitag bis
Montag. Der eine Film „Das Geheimnis einer Stunde“ Der
ſpannende Senſations- und Kriminalfilm: Jn der Londoner Preſſe
erſchien folgender Artikel: „Des Rätſels Knoten iſt gelöſt! Stuart
Webbs, der GentlemanDetektiv verhaftete heute mittag die fabel
hafte Trapezkünſtlerin Georgette, die in der Alhambra gaſtierte
und durch ihre blendende Erſcheinung alle Herzen im Sturm er
oberte. Sie iſt eine männliche Perſon. Jn den Hauptrollen
Helena Stuart Webbs: Ernſt Reicher. Der andere Film iſt ein
reizvolles und ſpannendes Luſtſpiel, betitelt „Der Prinzgemahl“
von einem, der auszog und eine Krone gewann. Die DeuligWelt-
Wochenſchau und ein lehrreicher Film „Quellwaſſer in der Groß-
ſtadt“ „Die Entſtehung des Grundwaſſers“ vervollſtändigen

den äußerſt intereſſanten Spielplan i
Schokoladendieb. Jn der Nacht vom 27. zum 28. Juli wurde

in der Bahnhofſtraße vor dem Laden eines Kaufmanns, der dort
aufgeſtellte Schokoladenautomat Syſtem „Trumpf“ erbrochen. Da
ein ſolcher Apparat nur 2.50 Mark an Bargeld enthält, iſt der Dieb
wohl in der jüngeren Generation zu ſuchen.

Die zweite Ferienwanderung des Arbeiterwohlfahrtsaus
ſchuſſes am Donnerstag war ſtärker beſucht als die erſte. Dieſes
Mal war das idylliſche Chriſtianental das Ziel der Wanderung. Jn
zuvorkommender Weiſe hatte ſich der Wirt im Chriſtianental in
den Dienſt der guten Sache geſtellt. Dafür ihm und den Hefferinnen
des Wohlfahrtsausſchuſſes der Dank der Kinder und Mütter. Bei
Geſang, Spiel, Tanz und Reigen waren die ſchönen Sommerſtun
den ſchnell verflogen. Alles nahm die Mahnung mit auf den Weg,
die „Harzer Volksſtimme“ zu verfolgen, wo es am nächſten Don
nerstag hingeht.

Der Goktesglauben und die Wetkerkakaſtrophe. Morgen
Sonnabend abend ſpricht im Gemeindeſaal der Neuproteſtantiſchen
Gemeinde Herr Archivar Henneberg über „Gottesglauben und Wet-
terkataſtrophe“. Der Eintritt iſt frei, ſodaß jedermann den Vor
trag anhören kann. Danach Ausſprache.

Ortsausſchuß der Gewerkſchaften. Die fällige Ortsausſchuß-
Sitzung findet am Montag, 1. Auguſt, abends 8 Uhr im „Monopol“
ſtatt. Da eine außerordentlich wichtige Tagesordnung vorliegt, wol
len die Delegierten und Organiſationsvorſtände pünktlich erſcheinen.

Marktſingen. Am Sonnabend veranſtaltet der Wernigeröder
Männergeſangverein Liederhort und des Doppelquartett des Ver
eins den dritten Liederabend auf dem Marktplatz abends um
9 Uhr unter ſeinem bewährten Leiter Lehrer E. Bormann. Da ein
genußreicher Abend bevorſteht, iſt zahlreiche Beteiligung zu wün
ſchen. (Siehe Jnſerat).

Die ruſſiſche Revolution behandelt heute abend 8 Uhr im
„Monopol“ Genoſſe Schoenlank Halle. Es wird zahlreiche Beteili
gung erwartet. Da die Verherrlicher Rußlands nur das hören wol-
len, was ihnen genehm iſt, wird mit einer intereſſanten Ausſprache

zu rechnen ſein. Fehle daher niemand

Das Arbeitsgerichtsgeſetz. Mit dem 1. Juli 1927 ſind Ar
beitsgerichte in Tätigkeit getreten. Da es erforderlich iſt, daß jeder
der in ſeiner gewerkſchaftlichen Organiſation eine Funktion verſieht,
mit dieſem neuen Geſetz vertraut wird, iſt die Anſchaffung des Ge
ſetzes unbedingtes Erfordernis. Genoſſe KleeisAſchersleben hat
das Geſetz mit einer gründlichen Einleitung herausgegeben, allen
iſt das kleine Buch zu empfehlen. Der Preis von 60 Pfennig iſt
erſchwinglich. Vorrätig bei Steigerwald, Burgſtraße 9.

Aus Quedlinburg.
Die Ferienwanderungen der Arbeiterwohl-

fahrt) erfreuen ſich immer größerer Beliebtheit. Hatten ſich doch
am Dienstag bei herrlichſtem Wetter etwa 70 Kinder mit ihren
Angehörigen eingefunden, um unter Leitung der Genoſſinnen wie
der zum Steinholz zu wandern. Meinte es der Sonnenſchein auch
zu gut, ſo war die Freude um ſo größer, als jeder ſein ſchattiges
Plätzchen am Ziele gefunden hatte. Nachdem die Kinder bei Kaffee
ünd Kuchen ſich geſtärkt hatten, wurde geſpielt. Dann mußten ſich
die Kinder bei einem Gläschen Limonade etwas ausruhen, bis ab
marſchiert wurde. Vielen Dank verdienen auch die Spielleute des
Reichsbanners, die uns wieder erwarteten. Nun ging es noch ein
mal ſo ſchnell zur „Roſe“. Mit dem Wunſche, nächſte Woche noch
mals fortzugehen, ging jeder befriedigt zu Hauſe.

GKeue Feldhüter.) Die nachbenannten Perſonen
Schloſſer W. Utpadel, Gärtner Hermann Mühlberg, Müller Paul
Jäckel, Klempner Alwin Schobelt und Klempner Erich Sauerzapfe
ſind als Hilfsfeldwächter vom Regierungspräſidenten beſtätigt.

(Die SPD.-Verſammlung) der Frauengruppe war
gut beſucht. Eine rege Ausſprache fand über die dritte Ferienwan
derung ſtatt. Beſchloſſen wurde am Dienstag, den 2. Auguſt,
morgens 8.52 Uhr mit den ſchulpflichtigen Kindern nach Suderode
zu fahren. Jm Waldfrieden (Stecklenberg) treffen wir Nachmittags
mit den Kleinen zuſammen. Anmeldungen der Kinder in den Kon
ſumverkaufsſtellen bis Sonnabend. Nach der Abrechnung der
Sammlung zur Fahnenſchleife wurden noch Parteiangelegenheiten
beſprochen. Gegen 23 Uhr fand die Verſammlung ihr Ende.

(Das neue Arbeitsgericht.) Jm Gegenſatz zum
früheren Gewerbegerichtsraum, der den Verhältniſſen nicht ge
nügte, ſind die Räume des neuen Arbeitsgerichts mehr als aus
reichend. Große helle Räume ſind geſchaffen. Neu iſt auch, daß
der amtierende Richter in Amtstracht ſeine Pflichten erfüllt. Jm
Gegenſatz zu früher ſind jetzt auch die Beiſitzer aus den Reihen der
Induſtrie beſſer vertreten; früher waren es meiſt Handwerksmeiſter.
Wie nun im neuen Arbeitsgericht die klagenden Arbeitnehmer ab
ſchneiden, daß wird die Zukunft lehren. Es kommt hier auch viel
darauf an, daß vor allem die Richter ſich von ſoziale Motive leiten
laſſen. Dann werden auch die neuen Arbeitsgerichte Erſprießliches
ſchaffen. Die am Donnerstag tagende Arbeitskammer erledigte die
Klageſache gegen die Firma Meyer u. Co. Zwei dort Beſchäftigte,
welche auch Betriebsratsmitglieder ſein wollen, hatten die Ent
laſſungspapiere erhalten. Die Firma beſtritt die Auffaſſung der
Kläger. Es kam zu einem Vergleich, welcher vorſieht, daß die
Kläger wieder eingeſtellt werden und die Entſchädigung für den
entgangenen Verdienſt ziemlich reſtlos bezahlt wird. Jm Betrieb
muß aber ein neuer Betriebsrat gewählt werden. Die Firma ver
ſpricht weiter, daß eine Maßregelung nicht vorgenommen wird.

Die Prämiierung des beſten Fenſter und
Vorgartenſchmuckes) ſoll in dieſen Tagen vor ſich gehen.
Bewerber werden gebeten, baldmöglichſt ihre Anſchrift dem ſtädt
Verkehrsamt, Neuerweg 1, mitzuteilen

(Einbrüche in Schrebergartenlauben.) Jn der
Nacht vom 26. zum 27. d. Mts. wurde in mehreren Schrebergarten-
lauben des Moosangers eingebrochen und alles durchwühlt. Gegen
den bisher unbekannten Täter iſt Strafantrag geſtellt. Wegen
einen angeblichen Einbruch wurden mehrere Perſonen zur Anzeige

gebracht.

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, 28. Juli. Verſammlung der SPD.) Un-

ſere Monatsverſammlung für Auguſt findet am Sonntag, den 31.
Juli dieſes Jahres abends 8 Uhr im Gaſthof „Zum ſchwarzen Ad
ler“ mit folgender Tagesordnung ſtatt: Stellungnahme zur Verfaſ
ſungsfeier; Stellungnahme zur Autopartie; Verſchiedenes. Mit
Rückſicht auf die Vorbereitung der Verfaſſungsfeier mußte die für
Auguſt fällige Verſammlung einen Sonntag früher abgehalten
werden.

Neinſtedt, 29. Juli. (Schützenfeſt.) Am kommenden Sonn
tag, den 31. Juli wird unſer Schützenfeſt ſtattfinden. Das Feſt
kann dank der Feuerwehr, die den Platz vom Waſſer befreite, auf
dem alten Schützenplatz abgehalten werden. Zahlreiche Buden
beſitzer haben ſich angemeldet. Außerdem gibt es in dieſem Jahre
eine große Ueberraſchung. Am Sonnabend abend findet ein Zap
fenſtreich ſtatt. Sonntag morgens früh Wecken. Am Mittag um
1 Uhr Feſtumzug. Für den Montag iſt der Ausmarſch zum Platz
auf 9 Uhr vormittags vorgeſehen. Hoffentlich iſt der Wettergott
dem Feſt hold.

(Ein heftiges Gewikter) von ſtarken Regengüſſen
begleitet und teilweiſe von Hagelſchlag, ging in den Spätnachmit
tagsſtunden des Mittwochs über unſern Ort nieder. Das Gewitter,
welches ſchon ſeit den Mittagsſtunden am Horizont ſichtbar wurde,
entlud ſich mit ganzer Gewalt über unſern Ort. Trotz der Schwere
des Gewitters iſt kein Blitzſchlag gemeldet

Aus Thale.
Mietkerſchutz-Verſammlung. Am Sonnabend, den 30. Juli,

abends 8 Uhr im Gaſthof „Zum braunen Hirſch. Halb 8 Uhr geht
eine Vorſtandsſitzung vorauf. Das Erſcheinen aller iſt Pflicht.

Aus Oſchersleben.
Seinen Verletzungen erlegen. Der Sohn Kurt der Witwe

Wladislawa Zurmöhle, der, wie wir geſtern berichteten, unter die
Räder eines Laſtkraftwagens geraten war, iſt an den Folgen des
Unglücksfalles verſtorben.

Aus Schwanebeck.
Die Verpachtung der ſtädtiſchen Hartob ſt

ernte), welche am 25. Juli erfolgte, brachte der Stadt folgende
Einnahmen: 1. Neuwegersleber- und Nienburger Chauſſee (Fr.
Michalsky) 2450 Mark. 2. Crottorfer Chauſſee (Fr. Michalsky)
3800 Mark. 3. Sargſtedter Weg bis zur Schafbade (Fr. Michalsky)
840 Mark. 4. Huenſtedter Chauſſee (W. Gnade) 400 Mark. Ge
ſamtergebnis: 7490 Mark. Dazu kommen noch 2450 Mark aus der
diesjährigen Kirſchenernte, ſodaß die Stadt eine Einnahme von

Einquartierung) hat unſere Stadt vom I8. bis 21.
Auguſt zu erwarten. Und zwar werden es am 1. Tage insgeſamt
30 Mann, die anderen Tage insgeſamt 70 Mann ſein. Dazu kom
men ungefähr die gleiche Anzahl Pferde.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Gernrode, 27. Juli. (Sturz mit dem Rade). Als mehrere

Perſonen von einem Ausflug zurückkehrten, führ eine Teilnehmerin
die wohl an der etwas abſchüſſigen Stelle in der Mauerſtraße die
Gewalt über das Rad verloren hatte, gegen den Bordſtein, ſo daß
ſie ſtürzte und das Rad ſtark beſchädigt wurde. Bei der ärztlichen
Unterſuchung wurde ein Bruch des Schienbeins feſtgeſtellt.
(Unfalh. Als auf dem Kirchplatz ſich mehrere Kinder tummelten
und auch auf den angebrachten Stangen herumkletterten, ſtürzte ein
Junge aus etwa vier Meter Höhe ab und ſchlug mit dem Geſicht
auf das Straßenpflaſter, ſo daß er ernſtliche Verletzungen davon
trug. Er wurde ſofort in die elterliche Wohnung gebracht.

Wittenberge, 27. Juli. Vom Spiel in den Tod). Jm
Nachbardorf Loſenrade (Altmark) ſpielten mehrere Kinder am Ufer
Dabei beſtiegen ſie einen dort ſtehenden Kahn. Den größeren Kin
dern gelang es, den Kahn zu löſen und vom Ufer abzuſtoßen. Zwei
Knaben, die acht und ſechsjährigen Söhne des Arbeiters Binde,
ſprangen nun in ihrer Angſt ins Waſſer, fanden jedoch keinen
Grund mehr, ſondern ertranken vor den Augen des Großvaters,
der zu ihrer Rettung herbeigeeilt war.

Zeitz, 26. Juli. (Der „Würger“). Der 24jährige Gärtner
Erich Walther von hier, der in dem Verdacht ſtand, den Mord an
der Frau Schmidt in der Sporergaſſe in Leipzig begangen zu
haben, wurde am Dienstag morgen in Leipzig verhaftet. W. entzog
ſich der weiteren Verantwortung durch Selbſtmord in der Polizei
gefängnisgelle. Zu ſeiner Feſtnahme hören wir folgendes: Beamte
der Polizeiwache würden benachrichtigt, daß aus der Wohnung einer
Frauensperſon in der Goldhahngaſſe Hilferufe gehört worden
waren. Die Beamten begaben ſich ſofort nach der angegebenen
Wohnung, in der ſie aber keinen Einlaß fanden. Nach Aufbrechen
der Tür fanden ſie in der Wohnung alles wild durcheinander ge
worfen. Die Frau wies Strangulationsmerkmale am Halſe auf.
W., der wie tot auf einem Bett lag, ließ ſich ohne Widerſtand feſt
nehmen. Unter ähnlichen Verhältniſſen iſt in der Nacht zum 8. De
zember vorigen Jahres die Ehefrau Schmidt ermordet worden,
welche bei ihrer Auffindung dieſelben Stranguiationsmerkmate auf
wies. Die Ermittlungen der Krinunalpoizei richteten ſich deshalb
beſonders gegen einen ſogenag et „Würger“ d. h einen Meunſchen,

der ſein Opfer im Sinnenrauſch erwürzt. Bisher waren alle An
ſtrengungen, in dieſer Richtung irgendwelche Aufklärung zu ſchaffen,
vergebens. Die Vermutung liegt nun nahe, daß auch Frau Schimnidt
das Opfer W.'s geworden iſt. Da W. ſelbſt den Tod geſucht hat und
für die Tat im Dezember keine Zeugen vorhanden ſind, iſt es
ſehr ſchwer, irgendwelche Klarheiten zu erhalten.

Zerbſt, 26. Juli. (Unter verdächtigen Umſtänden
geſtorben) iſt der Kutſcher Wilhelm Rühle, der in der Ham
merſchen Mühle beſchäftigt geweſen iſt. Er verſchied plötzlich unter
krampfartigen Erſcheinungen. Man iſt noch im Zweifel, ob an
Fleiſchvergiftung oder an einem Wundſtarrkrampf. Die Staats
anwaltſchaft hat die Leiche beſchlagnahmt.

Mansfeld, 27. Juli. Viel vorgenommen). Jn einem
Nachbarorte heiratete ein 79jähriger „junger“ Mann ſeine kaum
30 Jahre alte Stiefenkelin.

Barby, 27. Juli. (Tod infolge eines Schreck s). Auf
welch eigenartige Weiſe ſich oft der Tod den Erdenpilgern naht,
zeigt wieder einmal der Fall der hier vor einigen Tagen verſtorbe
nen Frau B. Dieſe ſehr rüſtige Frau wollte während der heftigen
Unwetters am 1. Juli einen Eimer Waſſer ausſchütten. Anſcheinend
infolge Erſchreckens bei einem ſtarken Blitzſchlag erlitt ſie hierbei
einen Schlaganfall und ſank zuſammen. So fanden ſie die heim
kehrenden Angehörigen. Trotz ärztlicher Bemühungen erholte ſie
ſich aber nicht wieder, und in den letzten Tagen erlöſte der Tod ſie

von ihrem Leiden
Coburg, 27. Juli. (Im Badewaſſer verbrüht). Durch

einen unglücklichen Zufall iſt das vierjährige Töchterchen der Karl
Wilhelm Hölleinſchen Eheleute ums Leben gekommen. Die Mut
ter machte für das Kind das Badewaſſer zurecht, indem ſie zuerſt
heißes Waſſer in die Wanne ſchüttete, um dann kaltes Waſſer nach

zugießen. Als die Mutter ſich umkehrte, fiel das Kind in die
Wanne und verbrühte ſich derart, daß es ſtarb.

Staßfurt, 27. Juli. (Ueberfalh. Ein in der Michnelis
ſtraße wohnender Fabrikarbeiter Walter Scherf wurde in einer der
letzten Nächte überfallen und hinterrücks niedergeſchlagen. Der
Schwerverletzte wurde im bewußtloſen Zuſtande dem Krankenhauſe
zugeführt. Es dürfte ſich um einen Racheakt handeln. Die Täter,
Vater und Sohn, ſind erkannt.

Nedlitz Kr. Zerbſt), 27. Juli. Wegen einer Lappalie
erſchoſſen.) In der Nähe von Birkenwerder wurde der 26
Jahre alte Walter Bewersdorf verhaftet, der mit einem Komplizen
in einem Ausflugslokal beim „KümmelblättchenSpiel“ ertappt
worden war. Auf dem Wege zur Polizei ſuchte B. zu entfliehen und
wurde, als er auf mehrfache Anrufe nicht ſtehen blieb, von den
Polizeibeamten durch einen Schuß in den Hals getötet. Es iſt be
dauerlich, daß Beamte bei ſolchem geringfügigen Vorkommnis zur

Waffe greifen

Kleine Chronik.
Fememörder der Kunſt. Aus Duisburg wird gemeldet: Wil

helm Lehmbrucks „Kniende“, die nackte Mädchenfigur, um die ſich
nach ihrer Aufſtellung im Tonhallengarten zu Duisburg' ein hef
tiger Kunſtſtreit erhob, weil ein großer Teil der Bürgerſchaft ſie
aus moraliſchen und äſthetiſchen Gründen ablehnte, wurde in der
Nacht zum Donnerstag von Bubenhand zerſtört. Sechs junge
Burſchen riſſen die Figur gewaltſam vom Sockel, wobei das linke
nach hinten ausgeſtreckte Bein über dem Knie abbrach. Die Täter
entkamen unerkannt.

Wahnſinnskat in Monte Carlo. Die Beſucher der Spielſäle von
Monte Carlo wurden durch die Tat eines Wahnſinnigen in Panik
verſetzt. Ein Jugoſlawe übergoß plötzlich einen Spieltiſch mit Ben
zin und zündete ihn an. Als die Wache eingriff, um das Feuer zu
löſchen und den Wahnſinnigen zu bändigen, feuerte dieſer mehrere
Revolverſchüſſe in den Saal und ſtürzte ſich ſchließlich aus dem
Fenſter in die Tiefe. Er wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus
übergeführt Verletzt wurde durch die Schießereien des Wahnſinn
gen niemand, jedoch wurden die großen Spiegelſcheiben und Lüſter

in dem Sc al zertruwmert.
Trockenlegung Dänemarks im Jahre 19307 Auf der großen

Jahresverſammlung der däniſchen Enthaltſamkeitsvereine in Aal
borg am vergangenen Sonntag gab der Hauptredner Klaus Jo
hannſen der feſten Überzeugung Ausdruck, daß Dänemark im Jahre
1930 trockengelegt ſei. Er erklärte, daß das Spiritusübel in Däne
mark noch genau dasſelbe ſei wie vor vielen Jahren, als er ſeinen
Kampf begann. Er agitierte für eine Vereinigung der Abſtinenz

9940 Mark aus der Geſamtobſternte zu verzeichnen hat. Ein gutes
Ergebnis bei dem teilweiſe minimalen Behang.

bewegung in allen nordiſchen Ländern zur gemeinſamen Erreichung

des Zieles.



Vermiſchtes.
Dammrutſch bei Leipzig. Jn der Nacht zum Mittwoch ereig

nete ſich unweit Leipzig ein Dammrutſch der Eiſenbähnſtrecke Leip
zig Hof in einer Länge von über 50 Metern, verurſacht durch den
ausgiebigen Regen der letzten Zeit. Der Damm iſt bis zu vier
Metern nach unten weggerutſcht, ſo daß der eine Schienenſtrang
hollkommen in der Luft hing. Kurz vorher hatte der DZug Mün
chen- Berlin die Strecke paſſiert. Der Betrieb konnte eingleiſig
aufrechterhalten werden.

Hitzekakaſtrophe in China. Ueber Nordchina lagert eine unge
wöhnliche Hitzewelle, bei der ſelbſt im Schatten 45 Grad feſtgeſtellt
wurden. Die Folge iſt, daß ſich hunderte von tödlichen Hitzſchlägen
ereignet haben. Unter der Hitze leiden beſonders die Angehörigen
der europäiſchen Beſatzungstruppen, von denen viele ins Lazarett

überführt werden mußten.
Das Urteil im zweiten Spritſchieberprozeß. Jm ſogenannten

zweiten Spritſchieberprozeß gegen Ruben un d Genoſſen,
der ſich während faſt acht Wochen vor einem Berliner Schöffen
gericht abſpielte, wurde am Mittwoch vormittag das Urteil gefällt
Der Hauxtangeklagte Ruben iſt mit ſeinem Millionengewinn ins
Ausland geflüchtet. Der Angeklagte Hermann Weber der
Hauptangeklagte im erſten Spritſchieberprozeß, erhielt wegen Bei
hilfe zum Betruge 6 Monate Gefängnis und 69000 Mark Geld
ſtrafe, ſein Bruder Heinrich Weber 6 Monate Gefängnis und
30 000 Geldſtrafe. Ferner wurden wegen Beihilfe zum Betrug
verurteilt: Dr. Salmony zu 3 Monaten Gefängnis und 10 000
Mark Geldſtrafe, Heinrichs zu 3000 Mark Geldſtrafe, Dr.
Cantrup zu 3 Monaten Gefängnis und 3000 Mark Geldſtrafe.
Wegen paſſiver Beamtenbeſtechung erhielt der Beamte der
Monopolverwaltung Bandekow. ein Jahr Gefängnis, wegen
Schädigung des Monopolamts eine Geldſtrafe von 99 200 Mark.

Rabatt

Nutzen Sie

Als

x

gewähren wir Ihnen vom

diese günstige Gelegenheit

Enders acht Monate Gefängnis und 51 200 Mark Geldſtrafe,
Warſch neun Monate Gefängnis und 124 000 Mark Geldſtrafe
Außerdem wurde dieſen drei Beamten die Möglichkeit, öffentlich
Aemter zu bekleiden, auf die Dauer von zwei Jahren aberkannt.

Seine Braut erdroſſelt. Jn der Nacht vom Dienstag zum Mitt
woch erwürgte der 22jährige Brauereiarbeiter Arthür Fiſcher in
Berlin ſeine Braut, die 24jährige Näherin Erna Marſchner,
in ſeiner Stube in der Fidicinſtraße. Das Paar unterhielt ſeit
etwa einem Jahre ein Liebesverhältnis, das zu einer Verlobung
geführt hatte. Da Fiſcher aber ſeit Monaten ohne Arbeit war und
einen leichtſinnigen Lebenswandel führte, kam es zu einem Zer
würfnis und das Mädchen wollte die Beziehungen abbrechen. Am
Dienstag abend hatte Fiſcher ſich mit dem Mädchen getroffen und
ſie überredet, zu einer Ausſprache in ſeine Wohnung zu kommen.
Hier geſchah dann die Tat, ohne daß die Nachbarn derſelben Woh
nung etwas bemerkten. Noch etwa zwei Stunden blieb der Unhold
bei der toten Braut. Dann begab er ſich in ein Lokal, wo er bis
drei Uhr nachts mit Bekannten Skat ſpielte Bevor er weg
ging, legte er der Toten einen Zettel in die Hand mit den Worten
„Du ſollſt keinem anderen gehören als nur mir allein. Dein Dich
liebender Arthur“. Nach Schluß der Polizeiſtunde begab ſich
Fiſcher auf das Polizeirevier und geſtand die Mordtat. Bei ſeiner
Vernehmung durch die Mordkommiſſion zeigte der Burſche nicht die
geringſte Reue.

Halberſtadt. Heute abend 19.30 Uhr treffen wir uns alle an der
Ecke Fürſtenhof Wir gehen zur Volkswieſe zur Abhaltung der Ge
neralprobe des Sprechchors. Keiner darf fehlen.

W

Reichsbanner 6chwurzRotGold

Halberſtadt. Spielerkorps. Am Sonntag morgen treten ſärnt
liche Spielleute um 8.45 Uhr am „Fürſtenhof“ an. Jeder muß
pünktlich zur Stelle ſein. Anzug: weiße Hoſe.

Halberſtadt. Radfahrer. Die mit dem Rade nach Leipzig fah
renden Kameraden treffen ſich heute abend 8,30 Uhr beim Kam.
Otto Vollmann zu einer wichtigen Beſprechung.

Oſterwieck. Heute Freitag, abends pünktlich 8 Uhr, werden
ſämtliche radfahrenden Kameraden an der Lütgenröder Brücke mit
Rädern erwartet. Am Sonnabend Treffpunkt der Radfahrer zur
Fahrt nach Hornburg pünktlich 7 Uhr vor dem Gewerkſchaftshauſe.
Die Rückfahrt erfolgt frühzeitig. Am Sonntag, morgens 10 Uhr,
Abfahrt nach Hornburg per Wagen. Es können nur Kameraden
und deren Angehörige mitfahren, welche ſich gemeldet haben. An
meldungen werden noch bis Freitag abend im Gewerkſchaftshauſe
entgegengenommen. Die Radfahrer treffen ſich zur angegebenen
Zeit ebenfalls vor dem Gewerkſchaftshauſe zur Fahrt nach Horn-
burg. Es wird zahlreiche Beteiligung erwartet.

Thale. Am Sonnabend, den 30. dieſes Mönats, abends 7 Uhr,
verſammeln ſich ſämtliche Spielleute auf dem „Rübchen“ zwecks
einer Beſprechung. Jnſtrumente ſind mitzubringen.

Hornburg. Am 31. Juli und 1. Auguſt findet unſer Volksfeſt
verbunden mit Fahnenweihe ſtatt. Wir hoffen, daß die Kameraden
im Kreiſe ſich bewußt ſind, daß es ihre vornehmſte Pflicht iſt, die
dieſes Volksfeſt zu beſuchen. Jn Hornburg muß am Sonntag eine
machtvolle Kundgebung für die Republik ſtattfinden. Darum wün
ſchen wir, daß alle Kameraden im Kreiſe Halberſtadt am 31. Juli
nach Hornburg kommen. Am 31. Juli muß die Parole lauten: „Auf

nach Hornburg

J S
S

V

Fabrikverkaufst
HALBERSTADPT, Harmontestraße 18 V

Letter Karl Drittel J

el Wir offerieren für die
Einmache u. Salatzeit:

59 64 79 90- 100 u Ka a30.Iulibisb, Uguſt Bequeme Wochen und Monatsrefen un gretis Pa. Hutzucker, beſte Süßkraft zum
gem. Raffinade inmach.Ha Qual M a Ja en el iauf die Restbestände Berlin Intern. 3Std. Mannschaftsrennen M F. 5 r e

äet- e e Eſſigeſſens „Elb Zlaſche 1.60unserer Waschbekleidung e Siedeſals „Schönebecker“ Piund 905
Anton Wagenschwamme. Waschleder
ſaturbimstein i. Stücken n. Fnlver. Salmiakageist

Oele, Lacke, Farben
und alle Becdlarfsartikel

S Senf-Saat Pfund 0.58I Paprikaſchoten
ff. SpeiſeOel, hellPa. Tafel Oel
Pa. Erdnuß-Oel
Pa. Mohn-Oel

Pfund 09.75
Pfund 9.60
Pfund 9.70
Pfund 0.72

e.

e Pfund 0.60TafelOel in Fl. „Cefem“ 0.45 0.75 1.25
sämtliche anderen Gewürze als:
Lobeerlaub, Pfeffer, Canehl

Pfund 1.00

für Lackierungen und Anstriche
iachmännisch ausprobiert und von anerkannter
Güte, kaufen Sie am besten und preiswert bei der

Rohstoff-Genossonschaft der Malor
Sedanstr. 69. Geschaäftszeit von 8—12 u. 25 Uhr. Fernr. I6ll. J

Schablonen, Bohnerwacenhs, ostsehutaarven. e e
Ofenlack, Fußbodeniackfarbe,. Japan-Emaille

Drucksachen jeder Hrf ar etnater Tagerten

ete. billigſt.
Pa. Mecklenburg. Tafelbutter Pfd. 0.92
ff. echt Emmenthaler Schweizerkäſe

t Pfd. 0.48
J ff. echt Emmenthaler e

Vollfett, ohne Rinde Pfd. 0.48
Edamer holl. Käſe 4090
Edamer holl. Käſe 209
Tilſiter ohne Rinde Pfd. 0.43I Emmenthaler Schachtelkäſe ohne Rinde

e Schachtel 1.40 1.20 1.90I Camembert Schachtel 0.45Limburger Käſe Allgäuer. Pfd. 0.16
S Limburger Art. P)d. 0.12I ff. neue ſaure Gurken. Stück 0.15

Pa. Matjesheringe, fettriefend. 2 Stck. 0.35
Pumpernickel in Schb. Doſe ca. 500 g 0.55

ann Kohinke
Breiteweg 73 Voigtei 25

Herm

Himbeéerſaft, 659 Zucker Pfund 0.80

e re h CLitronenMoſt, 659 Zucker Pfund 0.60D Riiiitit ist itttttge I Orangeade Fl. 3.00, Fl. 1.75Ooroharser S n Si. 1.26 h l. 060Tontral Verband der Angestellton Stammkundenkreis, ist meiner
Ortsgruppe Halbersta digeHufomobil-Club e. D.

(A. D. A. CT.) Halberſtadt.

Wir richten an die ver
ehrliche Einwohnerſchaft
von Halberſtadt die er
gebene Bitte, am Sonn
abend, den 850., Sonnkag,
d. 3J. Juli u. Montkag, den
J. Auguſt 1927, anläßlich
des Einkreffens der A. D.

en Wenn Sommsrnaehts- Ball
ütigſt die Häuſer S verbandes mit Ehrung der Verbandsjubilare82 J S J Der Abend wird verschönt durch Vorträge
zu beflaggen des Salon-Humoristen Herrn Paul Malek.

Unsere Mitglieder mit Ihren werten Angehörigen

M Naringden in er. Doſen bilſigit.

Gebr. Dingel,
e MagdeburgLebensmittel-Großeinkaufshaus

i lia lenS Holzmarkt 17 Bahnhofſtraße 5
Bakenſtraße 76 Wernigeröderſtraße 26
Paulsſtraße 10 Dominikanerſtraße 10,
Quedlinburgerſtraße 139 Hoheweg 15,

Schuhſtraße 43.

ins

z i

Am Sonnabend, 30. Juli, abends 8 Uhr
findet im Restaurant „Spiegelsberge“ unser

zit

äit Reihen ind Rherituren

Bauklempnerei u. mein gnſtallationsgeſchäft
in Erinnerung und empfehle mich zu
guter Ausführung bei ſolider Berechnung

Karl Drittel, Halberstadt
Harmonie- Straße 13.
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am den Säſten ein freundliches Bild unſererStadt zu bieten, Der Vorſtand. sind hierzu freundlichst eingeladen.

üüü

R Der Vergnüqungs-Auss ch uS V J V tet et tetzzzttttttzzzetttttttzzttttttzttzrterezztzEmin m BiSitsttttt: t t t iititts:Ht ist tet WSehrebergartenverein Heine S Mieterſchut Verein Thale a. atz C. V.

Wtrnnwnnütfmmnniüdnndnrüirnnn Am Sonnabend, den 30. Juli, abends s Ubr

itgüederverG J rte n un Fest im ittg zum braunen ſammlung
7 Uhr eine Vorsbangds-Sit n g ſtattdes Vereins auf dem Spielpiatz im Ver h erb.Da ſehr wichtige Punkte zur Beratung ſtehen,einsgelände, verbunden mit Konzert, bittet um zahlreiches und pünttliches e

Aufführungen, Kinderbelustigungen, Der Vorſitzende
Ausschießen und Verlosung von
praktisch. Gebrauchsgegenständen.
Freunde und Gönner unserer Bestrebungen
sind freundlichst eingeladen.

141 Uhr. Abmarsch mit Musik vom
Heineplatz.

S Der Vorstand.

der jederzeit, in deiner Größe
hängt bereit

in allen Stoffarten, Formen und Farden bei

kokeSopolitz-n ß Emil Ohrdorff Sellanstf,

Vornehmes Sperialgeschäft gediegener Dulwiwknthaarungscreme

Herren-, Knaben- IBXN,CCG,CCCCXCGEI III
in Tuben zu Mark 1.25 und Mark 2.00s u. SportbIIIIX,X,CCCGCGCMDEIMCCCCGEIIIE po t ekleidung

Z ertige Wareo, nie driee Preise Als sicher wirkendes und unschädlichesTahnbehandiung Zahnersatz nern er e
W. Küttner, Dentist
Jetzt: Breiteweg 34 II. Eingang Schuhstr.

Fernsprecher 1807,
&xxllICC0CCCCDDtreDDDDDDDDDDdDcDerrrokroooeooooodoodgkkodckoeretzmoortredeonogoe

III

Enthaarungsmittel empfehle ich dieses
altbewährte Präparat

Parfümerie C. Midy
Zahlungserleichterung auf Wansch.

n.

Kauft Inſerenten!

S h

Breiteweg 60. Vernspr. 1927.
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Damen Kinderkonfent
Voile Kleid

neue Blumenmuster

Tanz Kleider
Crep de chine, moderne Farben

Blusen
weiß Voile, mit Spitze garniert

Shetland- Mäntel
für die Reise

Gummi- Mäntel
moderne Seidenart, flotie Formen

Kinder Spielhöschen

e 2

loſe

1350

10
195

r 68
Bade- Artikel

Frottier-Handtücher 48
weiß oder weiß mit Kante,

Badelaken
ans gutem Kräuselstoff

Badeanzüge 95,,schwarz Trikot, farbig besetzt

Badeschuhe
schwarz Segeltuch, weiß eingefaßt

Badehosen
echt rot

Seifetücher
45,

un I

2

15

Stepp- Decken
volle Größe, mit guter Füllung in allen r S

Frottier-Badestoffe Meternen eingetroffen, extra breit, prachtvolle Dessios 5 e

Waschkrepp
geblämt und katiert

Kunstseide 78bvbedruckt, neue Muster eter P.
Vollvoile

doppeltbreit, gemustert

Blumen Voile
aparte Dessins Meter

h Frotté
in näbschen Karos

Irachtenstoffe 95indanthren, gemustert und eintarbig, Meter B.

NVollmusseline oh in neuen Dessins Neter
Bastseide

reine Seide, gemustert

Bastseide
l einfarbig, gute Qualität.

Zephir 48gestreift, für Sporthemden u, Kleider, Meter P.
Makobatist

für feine Wasche

Rollo- Köper
80 cm breit

Künstler- Gardinen 2
3teilis, engl. Tal kenster
Halbstores 95besonders billig. Fenster P.
Madras-Garnitur

3 teilig, neue Muster, waschecht

Etamine
doppeltbreit

S Spannstoffe 140 cm breit,
zur Anfertigung von Gatdinen

e Bezug mit 2 Kissen
weib oder geblümt

Meter 478 Bt.

Meter 78 B.

Meter 58 B.

29
Meter

165
Meter

Meter 8 t.

Meter 95 Pf.

e

ver 98
Meter 1

e be

Damen Wäsche
Damen-Hemdenhübsch garniert 85 Pf. Sportkragen

Herren Artikel u. -Trikotagen
weiß und ſarbig 25 pt Herren-Netzjacken

jür die warmen Tage
75

Handarbeiten
Mitteldecken 95 pfweiß, mit Einsatz und Spitzen

WaschtischgarniturenDamen-Nachthemden 275 Oberhemden Zo Herren-Makohemden 1 e e n len 12
nette Ausführungen farbig, m. Klappmanscheiten u. Kragen mit doppelter Bru st. re ereiennen. ung tenDamen- flemdbeintleider o Seidenbinder Herren-Makobeinkleider 125 Kapok zum Föüllen von Kkissen 90

mit Stickereieinsat z neno Muster pt. gute Qualitat e hin f.Damen-Prinzelröcke 13 Halbsteife Kragen 75 Herren-Einsatzhemden 165 Sportwolle 95
besonders preiswert moderne Formen Pf. gestreiſte oder karierte Einsätze I Bund PtDamen- Seidemritotrocke 1* Hosenträger 95 Knaben-Sporthemden 195 Rucksaäcke far Erwachsene 190
in allen Farben für Herren, aus Gurt oder Gummi Pf. einfarbig und gestreitt aus wasserdichtem StoffHamen, Seigemnbotschipfer 1 Sport-Serviteurs 65 Leder-Gürtel 65 Einkaufsnetze 95
dazu passend, in allen Farben einfarbig und gestreift B. für flerren P doppelt geknüpft Pf.

Bolle eher 45 Damen- u. Herren-Pullower Damen und Herren- Damen Taschentücher 12
1000 Meter Pf. 90 Sportwesten 90 S weiß, mit Hohlsaum B.I Rolle Maschinengarn 10 J elllarvig 3 p 3 Damen- Taschentücher 17
200 Meter Pf. für den Hochsommer reiche Auswahl bant umhakelt Pf.Halbleinenband 15 Herren- Taschentücher 246 Meter t. weiß und bunt tück BEinziehgummiband 25 Damen- u. Backfisch- Kinder-Pullower u. Westen Herren Taschentücher 16,
schwarz und weiß, 2 Meter B. Jacken alle Gröben 50 bunt kariert, Leinen Stü f.
Twist 25 hell und dunkel Kinder Taschentücher 8farbig, sortiert, 6 Knäuel Pf. weiß mit hunten Rändchen Pf.Herrensenkel 25 Kkinder- Taschentücher 12100 cm lang, 2 Pagar pf. Damen-Strickkleid Restposten I Knit banten Bildern Stück P.

e eKleiderwesten mit an 95 hellfarbig 75 Kin der-Sweater Kostüm- und Kleiderkragen r
in Voile und Batist Pf. einzelne Größen 75 Pfennig in Batist oder Rips

Photo öpezialhdlg. ſöesſerſo n e aeteen,
n e Damenbindenl e e t

j neb. Ecke rorzügl Silber zu billig. Preiſen.Lichtwerstr. n Reparaturen
Das e 8S1.40.50, an Uhren aller Art.faehm. Photoarbe 60 Pig. Sprechabparaten,Lieferung innerhalb Zinden ſchnell. gut und billig.

el Sereereraten mitzu Sprechap5 Einſetzen von Mk. 3.- an.Slhneraugenpſlaſter

Henerangenreltot

Rats-Apotbeke.

Zirzow &Co.
Schrniede-
stra Le 3.

Gallai,
Uhrmacher und Juwelier,

öprechapparate

Erſatzteile dazu,
Schall-Platten
in großer Auswabl

zu haben bei

Wilh. Krehs
(Bruno Bendhx Nachf.)

Munſikalienhandlung
Breiteweg 63
Fernruf 1654.

F r e e

Küblingerſtraße 35.

WennBrut
werden durch chem Gift
gas radikal beſeitigt unt.

ſtrenger Diskrektion.
Ferner werden

Schwaben, Heimchen,
Ameiſen nebſt Brut
ſofort abgetötet, ſowie
alles andere Ungeziefer

durch
Kammerjäger

Wilh. Hauert,
Judenſtr. 30.

Uhr Repargturen

äußerſt billig. Laſſen Sie
ſich ein Preisangebot
machen.

R. Laubinger
Bakenſtr. 20.

Möbelpolitur
RatsApotbeke.

Präpar. Viehlebertran
Vieh Lebertran-Emulſion

RatsApotbeke.

Die ſchädlichen Salze
der Harnſäure ſetzen ſich in ſcharfen Kriſtallen in
Jhrem Körper, in den Organen, Geweben, Muskeln
und Gelenken ſeſt. wenn ſie nicht durch ein auch
wirklich geeignetes Mittel dieſe zur Löſung und
Ausſcheidung bringen. Es iſt wiſſenſchaftlich feſt
geſtellt, daß Hefenukleinſäure mit der Harnſäure
in Löſung geht. Zur Blutreinigung und Aufrriſchung
Jhres Körpers kann deshalb eigentl. nür „Chemiker

ybels Hefeknr“ in Frage kommen. Näheres
ſinden Sie in der Gratisbroſchüre: „Ein Weg zur

Geſundheit“.
Sicher erhältlich bei Carl Schilling, Drogerie.
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 176. Sonnabend, 30. Juli 1927. 2. Jahrgang.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Rüningen, 27. Juli. (Rätſelhafter Leichenfund).

Oberhalb der Mühle Rüningen wurde in der Oker eine weibliche
Leiche gefunden, die bisher nicht indentifiziert werden konnte. Die
Leiche iſt in einem ſehr fortgeſchrittenen Verweſungszuſtande. Die
Tote war bekleidet mit braunen Halbſchuhen (drei Schnallen, hohe
Abſätze), braunkariertem Mantel mit 15--20 Zentimeter breitem
braunen Pelzkragen, geſtreifter Trägerſchürze, blaukariertem Kleid
und blauweißkarierter Untertaille. Weiter trug ſie kleine runde
weiße Ohrringe. Das Haar iſt dunkel, die Größe etwa 1,64 Meter.
Das Alter wird auf 17—20 Jahre geſchätzt. Die Leiche iſt in die
Leichenhalle Rüningen geſchafft. Zweckdienliche Angaben ſind an
das Landjägeramt Braunſchweig zu richten. Ob Unglücksfall, Selbſt
mord oder ein Verbrechen vorliegt, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Eilenburg, 27. Juli. (Ein Landſtreicher als reicher
Erbe). Das Amtsgericht verhandelte wegen Bettelei und Land
ſtreichens gegen den in Haft befindlichen Karl v. D., den ein Land
jäger wegen verdächtigen Ausſehens zwiſchen Schmiedeberg und
GroßCorgau feſtgenommen hatte. Jn der Verhandlung kamen
Skaatsanwalt und Gericht zur Ueberzeugung von der Unſchuld des
Angeklagten, der zwar durch Verkauf ſeiner Sachen und durch Ge
legenheitsarbeit ſeinen Lebensunterhalt verdient, aber nie gebettelt
hatte. Andererſeits konnte das Gericht während der Haftzeit feſt
ſtellen, daß der aus Oeſterreich ſtammende Angeklagte Erbe einer
größeren Geldſumme iſt, die ihn ſein im Jahre 1917 verſtorbener
Vater hinterlaſſen und die bei der öſterreichiſchen Nationalbank de
poniert iſt.

Bernburg, 27. Juli. (Unheimlicher Fund). Jn dieſen
Tagen wurden am Eiſenbahndamm Güſten-- Bernburg zwei Ske
lette gefunden, das einer Frau Und eines Kindes. Es iſt ganz un
erklärlich, wie dieſe Skelette dort hingekommen ſind. Die erforder
lichen Nachforſchungen wurden ſofort angeſtellt

Gera, 27. Juli. (Raubmordverſuch). Jn der Nacht drang
in dem entlegenen Gaſthof Jägersruh inUnterröppiſch ein etwa
40jähriger Unbekannter, der als einziger Gaſt noch in der Wirtſchaft
war, mit einem Beil auf die Kellnerin ein und drohte, ſie zu er
ſchlagen. Das Mädchen wehrte ſich und konnte flüchten. Auf ihre
Hilferufe kam die Wirtin in das Gaſtzimmer, flüchtete aber eben
falls, von dem Unbekannten mit dem Beil bedroht. Als Hilfe ein
traf, war der Gewalttäter verſchwunden. Er hatte aus einem
Schrank eine Geldbörſe mit etwa 85 Mark Jnhalt ſowie eine Ziga
rettenſchachtel mit Silbergeld mitgenommen. Bisher ſind Nachfor
ſchungen nach ihm ohne Erfolg geweſen.

Zeitz, 27. Juli. (Rinaldini unterm Bett.) Die Tochter
des Gutsbeſitzers Schlegel in Döſchwitz fand in ihrem Zimmer un
ter dem Bett einen fremden Mann. Auf ihre Hilferufe eilte ihr
Vater herbei. Der Eindringling kam hervor, ſchlug mit einem Sei
tengewehr auf den Beſitzer ein und verwundete ihn im Geſicht und
an der Hand. Schlegel, ein kräftiger Herr, überwältigte den Räuber
nach heftigem Widerſtand. Es handelt ſich um einen 17jährigen Bur
ſchen aus Kirchſteitz. Er wurde dem hieſigen Amtsgericht zuge
führt.

Vienenburg, 26. Juli. (Abſturz beim Kirſchenpflür
ken). Beim Kirſchenpflücken ſtürzte der 13jährige Schüler Köhler
in Wiedelah vier Meter hoch vom Baum. Er erlitt dabei einen
doppelten Schädelbruch.

Gandersheim, 26. Juli. (Verſchüttet) wurde in der Sand
grube in Bornhauſen der Arbeiter Großmann. Gewaltige Sand
maſſen begruben ihn, ſo daß er ſofort tot war. Ein anderer, eben
falls verſchütteter Arbeiter konnte gerettet werden.

Herzberg, 27. Juli. (Tod auf der Rei ſe). Von einem tra
giſchen Geſchick ereilt wurde der Oberpoſtſekrekär Bruns aus Braun
ſchweig, der mit mehreren Bekannten mit dem Zuge um 10,30 Uhr
von Oſterhagen kam, in Herzberg umſteigen mußte, um zur Wei
terfahrt nach Braunſchweig den Zug nach Seeſen zu benutzen. Als
er in den Seeſener Zug ſteigen wollte, ſchlug er plötzlich zurück und
war auf der Stelle tot. Seine Leiche wurde in der Totenhalle des
hieſigen Krankenhaus untergebracht.

Erfurk, 27. Juli. Vom eigenen Hund zerfleiſcht.)
Eine Landwirtsfrau in Vieſelbach wollte ihrer Hauskatze zu Hilfe
eilen, die vom Hofhund gehetzt und gebiſſen wurde. Als ſich die
Hausfrau mit einem Stocke dem Hunde näherte, ging dieſer auf
ſeine Herrin los, warf ſie zu Boden und zerfleiſchte ihr beide Beine.
Der Arzt überwies die Schwerverletzte nach einem Krankenhaus in
Erfurt.

Magdeburg, 27. Juli. (Vor der Aufklärung einer
Mordkat). Der Mord an der greiſen Lehrerswitwe Böhm auf
dem Lemsdorferweg in Magdeburg ſcheint nunmehr ſeine Auf
klärung zu finden. Wie wir hören, iſt ein 29jähriger Mann ver
haftet worden, der unter dem dringenden Verdacht ſteht, den Mord
an Frau Böhm begangen zu haben. Der Betreffende ſoll an dem
fraglichen Tage in die Wohnung der Frau Böhm gekommen ſein
und von ihr 30 Mark verlangt haben. Als ihm das Geld verweigert
wurde, hat er die Greiſin ermordet. Er erbeutete 133 Mark in bar
und eine Damenuhr, die er dann an einen Bekannten, einem
Schloſſer, weiterverkaufte. Dieſer hat, entweder aus Gewiſſensbiſſen
oder mit Rückſicht auf die ausgeſetzte Belohnung in Höhe von 1000

Mark, Anzeige erſtattet, ſo daß die Verhaftung erfolgte Der Ver
haftete leugnet noch die Tak; ob die Jndizien zu ſeiner Ueberführung
ausreichen werden, ſteht noch nicht feſt.

Halle, 27. Juli. Ein Flugzeug geſtohlen. Weil er
es fertiggebracht hat, ein Flugzeug zu ſtehlen, wird ſich am 3. Aug.
der Flieger Knopf vor dem Schöffengericht Halle zu verantworten
haben. K. war an einem Verſicherungsbetruge mit Dr. Krug be
keiligt. Am Tage, an dem beide wegen der nach Amerika verkauf
ken, aber vorher vergifteten Hunde zu mehreren Monaten Gefäng
Nis verurteilt worden waren, ſtahl K. hier ein Flugzeug und ver
ſchwand nach Weſten Er mußte aber im Rheinland niedergehen
und wurde dort geſchnappt. Man hat ihn aber lieber nicht mehr
auf freien Fuß geſetzt, ſondern wird ihn am 3 Auguſt aus der Haft
vorführen.

Ein eigenartiger Unfalh ereignete ſich bei Pflaſter
arbeiten. Ein Arbeiter hatte eine Schippe ſo unvorſichtig in die
Nähe des Straßenbahngleiſes gelegt, daß ein vorüber kommender
Wagen ſie anfuhr. Die Schippe wurde emporgeſchleudert und fiel
dem Arbeiter, der gerade ein Stück Holz mit dem Beil zurechthieb,

Auf das Beil. Der Arbeiter trug eine ſchwere Fingerverletzung da
von. Er mußte in die Klinik übergeführt werden

ELisleben, 27. Juli. (Ein Auto von einer Lokomotive
überrann Hier erfaßte eine Lokomotive der Mansfeld A.G.
beim Bahnübergang am Eduardſchacht auf der Straße zwiſchen
Siersleben und Hettſtedt kurz vor dem Kilometerſtein 11,3 einen

erſonenomnibus der „Harz“Kraftfahrzeugllinien. Durch den Zu

jammenſtoß wurden fünf Perſonen teils ſchwer, teils leicht verletzt.
Baumeiſter Geyer, Eisleben, erlitt eine leichte Gehirnerſchütterung
ſowie nicht unerhebliche Kopf und Beinverletzungen. Frau Ger
trud Haug, Burgörner, wurden beide Arme durch Glasſplitter ver
letzt, außerdem erlitt ſie unbedeutende Beinverletzungen. Herrn
Karl Graul, Berlin-Tempelhof, wurde die linke Bruſtſeite ge
quetſcht. Kaufmann Willi Schumann, Weißenfels, erlitt kleinere
Verletzungen durch Glasſplitter und Herr Hugo Benning, Siers
leben, Hautabſchürfungen an den Hüften und am Rücken ſowie
leichte Bruſtquetſchungen. Die beiden Schwerverletzten, Herr Geyer
und Frau Haug, fanden Aufnahme im Hettſtedter Knappſchaftskran
kenhauſe. Der Autobus iſt ſchwer beſchädigt, ſo daß ſich eine Repa
ratur kaum verlohnen dürfte. Wen die Schuld trifft, muß erſt die
ſofort eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Sport.
RingSpork Verein 1911. In unſerem Bericht vom Kreisfeſt

in Magdeburg iſt ein Jrrtum enthalten. Beim Sportgenoſſen
Heinrich Brinkmann muß es heißen, daß er den 2. Preis in
Schwermittelgewicht erhielt und nicht im Schwergewicht. Die
Schwergewichtsklaſſe konnte wegen der vorgerückten Stunde an den
Kämpfen nicht mehr teilnehmen. Heute Freitag, den 29. Juli findet
ünſere außerordentliche Uebungsſtunde ſtatt. Schüler von 1814 bis
20 Uhr und Männer von 20—22 Uhr. Das Erſcheinen aller Sport
genoſſen iſt Pflicht.

F.C. Burgund. Die 3. Manſchaft ſpielte am Sonntag in Nein
ſtedt und verlor 5:2. Die Hieſigen waren nur mit 8 Mann erſchie
nen und machten ſomit den Germonen den Sieg leicht. Kommenden
Sonntag, vormittags 10.30 Uhr, liefern beide Mannſchaften das
Rückſpiel auf dem Burchardianger. Schiedsrichter Genoſſe Walter

Askania Jugend Wernigerode- Jugend 2:1 (1:1). Eckenverh.
7:3. Um 14 Uhr gab der Schiedsrichter von Wernigerode den Ball
frei. Askania hat Anſtoß, ſpielt gegen Wind zieht aber gleich vor
des Gegners Tor. Gute Angriffe wurden von Wernigerodes Ver
teidigung abgefangen. Das Spiel wogte auf und ab. Durch gute
Kombination des Askanenſturmes konnte Halbrechts den erſten
Treffer anbringen. Wernigerode ſetzt alles daran, gleichzuziehen.
Beide Torwächter bekommen reichlich Arbeit. Jn der 20. Minute
kann Wernigerode aus einer Abſeitsſtellung gleichziehen. Nach
Halbzeit ſpielt A. mit Wind und ſetzt ſich in Wernigerodes Spiel
hälfte feſt, kann aber infolge der vielbeinigen Verteidigung nichts er
zielen. Der Halblinke verſiebt die ſicherſten Sachen. Eine gut ge
ſchoſſene Ecke brachte dann das Entſcheidungstor. Schlußpfif 2:1
für Askania. Wernigerode wäre zu empfehlen, auch bei Freund
ſchaftsſpielen fremde Schiedsrichter zu ſtellen. Am Sonnabend,
30. Juli, abends 20 Uhr, findet im Vereinslokal unſere Generalver
ſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Stiftungsfeſt
und Serienſpiele. Es iſt Pflicht eines jeden Mitgliedes zu er

ſcheinen. gArbeiter Radfahrer Verein „Solidarität“Derenburg. Am letzten
Sonntag fand in den renovierten Räumen des „Bürgergartens“
unſer diesjähriges Sommerfeſt verbunden mit einem 30 km Rennen
ſtatt. Infolge der ungünſtigen Witterung waren nur 10 Rennfahrer
cm Start erſchienen, aber es wurden trotz der ſchlechten Wegever
hältniſſe gute Reſultate erzielt. Als Erſter ging der Gen. Friedrich
WegenerDerenburg mit 67 Min. 15 Sek. durchs Ziel. Dann folgten
HermannThale in 67 M. 35 Sek., Klemann-Gröningen in 67 M.
40 Sek., MemekeGröningen in 67 M. 50 Sek., TilowskiDerenburg
in 71 M. 15 Sek. und Matſcheroth-Derenburg in 73 M. 15 Sek.
Nach dem Rennen begann um 3 Uhr nachmittags der Tanz. Viel
Heiterkeit erregte die Verſteigerung einer Torte nach amerikanifchem
Muſter. Der neue Wirt hatte durch gute Speiſen und Getränke viel
zur guten Stimmung beigetragen. Es wurden 6 Neuaufnahmen
gemacht.

Rennen in Elbingerode. Am Sonntag, den 31. Juli veranſtaltet
die Ortsgrüppe Elbingerode ein 50 kmRennen. Als erſter Preis iſt
eine komplette Rennmaſchine ausgeſetzt. Unfere hieſige Rennmann
ſchaft fährt ſchon am Sonnabend, abends 7 Uhr nach dort ab, um ſich

Sonntag früh im friedlichen Wettſtreit mit den anderen Ortsgrup
pen zu meſſen. Die übrigen Mitglieder des Vereins fahren Sonntag,
morgens 9 Uhr ab. Treffpunkt. An der Brinkmannſchen Mühle.
An dieſer ſchönen Fahrt können auch Nichtmitglieder teilnehmen

Freie Sporkvereingung 1895-Wernigerode. (Abt. Turner). Die
für Sonnabend, 30. Juli ds. Mts. vorgeſehene Verſammlung mit
Lichtbildervortrag muß wegen des an dieſem Abend ſtattfindenden
Gartenkonzertes verſchoben werden und findet beſtimmt am Mitt
woch, 3. Auguſt, abends 8 Uhr, im Gartenſaal Monopol, ſtatt. Die
Turngenoſſinnen und Genoſſen treffen ſich jedoch trotzdem im Mono
polgarten zum Konzert.

Freie Sporkvereinigung 1895-Wernigerode. (Abt. Turner).
Sonntag, den 31. Juli, vorm. 9 Uhr Vorkturnerſtunde. Erſcheinen
ſämtlicher Vorturner und Abteilungsleiter notwendig

Sporkfreunde-Thale 1 Sporkvereinigung- Wien 1. Am Diens
tag abend 6.15 Uhr ſtanden ſich im Freundſchaftsſpiel obige Mann
ſchaften auf dem Pfingſtanger gegenüber. Eine große Menge Men-
ſchen, 800—-900, die mit Intereſſe dem ausgezeichnetem Spiel folg-
ten, hatte ſich eingefunden. Die Gäſte der Sportfreunde verſtanden
es, einen Fußball vorzuführen, der die Maſſen manchmal in Er
ſtaunen verſetzte. Kopfſpiel und genaues Zuſpiel war Pflicht eines
jeden Wieners; und unſere Sportfreunde-Elf, wenn ſie auch ver
ſucht hat, ſich tapfer zu wehren, muß noch ſehr viel lernen, um einen
ſolchen Gegner, wenigſtens eine ausgewählte Mannſchaft entgegen
zuſetzen. Nachdem beide Mannſchaften vom Schiedsrichter Pfeiffer
Magdeburg mit einer kleinen Anſprache bedacht waren, wurde den
Gäſten von den Sportfreunden ein Blumenſtrauß überreicht. Die
Wiener dankten, und dann erſcholl der Anpfiff. Es ſetzte ſofort ein
Spiel ein, dem unſere Sporffreunde nicht gewachſen waren. Ohne
ſich im Laufen auszugeben, wurde der Ball mit Schnelligkeit vor
der Hieſigen Tor gebracht. Wenn es noch nicht zu einem zählbaren
Erfolg kam, ſo iſt dieſes dem unerſchrockenen hieſigen Torwächter
zu verdanken, der trotz ſeiner Jugend zeitweiſe der beſte Mann auf
dem Felde war. Nach fünfzehn Minuten trat eine kurze Toten
ehrung ein. Bald danach ſaß Nr. 1 in den Maſchen der Hieſigen.
Bis Halbzeit wurde noch ein Tor vorgelegt, ſodaß das Spiel 2:0 für
Wien bei der Pauſe ſtand. Die Gäſte, bei denen jeder ſeinen Platz
ausfüllte, kreiſten und ſchnürten die Hieſigen derart ein, daß es
manchmal ausſah, als trieben dieſe nur ein Verteidigungsſpiel. Ein
planloſes Hin und Herſchießen der Hieſigen ſetzte ein, und am Ende
der erſten Hälfte der Spielzeit hatte man von Thale noch nicht
viel Gutes im Spiel geſehen. Trotzdem muß erwähnt werden, daß
die Wiener auch einige Schnitzer machten, die aber der Sturm und
vor allem der gute Mittelläufer und der linke Verteidiger ſtets wie
dre gutmachten. Die Hieſigen ſetzten wohl alle Kraft ein, aber es

wollte keine Sache gelingen. Ein einziges Aufraffen brachte den
Hieſigen ein Ehrentor in der zweiten Halbzeit. Der kurze Augen
blick zeigte dem Publikum, daß bei einigermaßen zielbewußtem
Training, die Sportfreunde guten Sport zu leiſten verſtehen. Jn
Abſtänden fielen weitere Tore für Wien, ſodaß trotz der guten Arbeit
des hieſigen Torwarts noch 4 Bälle ſein Heiligtum paſſierten. Wenn
auch die meiſten Tore faſt von der Mitte aus geſchoſſen wurden, fo
ſaßen ſie doch plaziert im Netz. An zwei Toren hatten die aufge
regten Verteidiger Schuld Sonſt aber konnten die Hieſigen nichts
Zählbares erreichen, ſodaß am Schlußpfiff das Spiel 6:1 für Wien
ſtand. Der Schiedsrichter Pfeiffer war dem Spiel ein faſt zu ge
nauer Leiter, er hatte das Spiel feſt in der Hand. Alles in Allem,
war das Spiel ein Werben für den Arbeiter-Sport, und wenn die
Wiener in ihre Heimat gelangen, werden ſie ſich noch gern des Spie
les in Thale erinnern. Sportfreunde-Thale kann ſtolz darauf ſein,
ſich einer ſolchen Mannſchaft gegenübergeſtellt zu haben und wird
Lehren aus dem Spiele ziehen.

Sporkklub 1910. Sonntag vormittag 11 Uhr treffen ſich auf
Sportplatz Harzſtraße im Verbandspokalſpiel Harzgerode 1. Mann
ſchaft und die gleiche des Sportklub 1910. Man erwartet die Rot
hoſen als Sieger. Nachmittags 3 Uhr ſpielt die Reſerve gegen
Froſe 07, 1. Manſchaft. Jn Zukunft findet jeden Dienstag pünkt
lich um 8.30 Uhr die Spielerſitzung wieder ſtatt.

Veranſtaltungen.
„Die drikke Eskadron“ in den Kammerlichtſpielen. Die

Preſſe urteilt über dieſen erfolgreichen Film: Voſſiſche Ztg.
Eine ſchneidige Attacke reitet die Eskadron der Komiker. Jhr An
griff findet mit ſolchem Elan und ſolcher Verſe ſtatt, daß die Zu
ſchauer nicht einmal Zeit haben, die Lachtränen zu trocknen. Un
unterbrochen praſſelt das Schnellfeuer des Witzes und des Ueber
mutes auf ſie ein. Kräftig zündet der Humor jeder neuen Szene
und ſogar eines jeden Titels, die beſter Luſtſpieldialog ſind. Carl
Wilhelm, der Regiſſeur, hat ſeine übermütigen Huſaren feſt auf
Kandare der Komik geritten. Es war wohl aber nicht der Einzelne,
ſondern das geſamte Enſemble, das den ſtürmiſchen Heiterkeitser

folg hervorgebracht hat. Berliner Morgenpoſt: Dieſer
Attacke auf die Lachmuscheln, die die ungariſchwieneriſchen Huſaren
nach dem vorgezeichneten Plane von B. E. Lüthge u. Carl Wilhelm
ritten, konnte keiner widerſtehen. Man wurde mitgeriſſen und lebte
all dieſe ergötzlichen Szenen einer kleinen Garniſon mit, die, wegen
ihrer Tollheiten in ein Krähwinkel ſtrafverſetzt, hier erſt recht ein
Feld für ihren ausgelaſſenen Uebermut gefunden hatte.

Rundfunk Programme
der hauptſächlichften deutſchen Sender.

Sonnabend, den 30. Juli.
Berüin. 20.30 „Die Nacht von Berlin“ (ein Hörbild von Bren

nert), 22.30—0.30 Tanzmuſik.
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 Ein heiterer Geſangswettſtreit, 22.15 24 Tanz

muſik.

Hamburg. 20 Konzert.
Langenberg. 20.45 „Altweſtfäliſche Bauernhochzeit“, volkstüm

liches Sendeſpiel (Uebertragung von Münſter)

Amtliche Wetternachrichten.
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(Nachdruck verboten.

Vorausſichkliche Witterung bis 30. abends:
Das Tiefdruckgebiet im Nordweſten weiſt ein Zentrum über der

Nordſee auf und ein zweites vor der iriſchen Küſte. Von beiden
gehen Schlechtwetterſtreifen weit nach Süden aus, die mit der all
gemeinen Luftſtrömung weſtoſtwärts über den Kontinent dahin-
ziehen und unſer Wetter zeitweiſe beeinfluſſen. Das Wetter der
nächſten Tage wird alſo noch immer unbeſtändig ſein, zweitweiſe
zwar heitern Himmel bringen, aber doch immer wieder Regen-
und Gewitter vorüberführen. Die Temperaturen gehen anfangs
etwas zurück, werden aber ſpäter, wahrſcheinlich nach Voraufgang
eines länger anhaltenden Regens wieder anſteigen.

Ausſichten: Teils heiter, teils ſtark bewölkt, zeitweiſe
Regen und Gewitter. Temperatur nach kurzer Senkung wieder
anſteigend.
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Bloß 40, 50, 55 u. 70 Pf.

mit Naverma Karten

Trotz außerster Preise
stets heste Qualitäten

im Naverma- Haus
Bloß 25 Pf. für Pfd. Limburger StangenBloß 86 Pf. für Pfd. Edamer Käſe halbf.
Bloß 75 Pf. für Pfd. Schweizer Käſe
Bloß 42 Vf für 5 Stück Weichkaſe, delikat hBloß 24 Pf. für Pfd. Büchſenfleiſch, allerf.
Heines Delikateß Würſtchen u. Bockwürſte

für 1 Hoſe Oelſardinen in bellem Oel
Bloß 38 Pf. für 1 Pfd. Kunſthonig
Bloß 42 Pf. für 1 Pfd. Zitronat-Sirup

Bloßß 85 Pf. für z Ltrgl Himbeer Sirnv
Bloß 68 Pf. für 1 Pfd. Himbeer-Sirup, loſe
Bloß 80, 90 100 u. 110 Pf. für Pfd.

Falter- Kaffee mit Naverma Karten
Bloß S0 Pf. für i Pfd. Krodo-GeſundheitsMiſchung mit 200 Bohnen- Kaffee

Preiswerte Süßwaren in großer Auswahl!

Naverma- Haus
Großhandels-G. m. b. H.

n FeſtspieleHarzer Bergtheater

bei Thale
Grüne Bühne

Direktion: Erich Pabſt.
Sonnabend 30. Juli 1927
Wiſ Uhr: J. und II. Teil

19 Uhr III. Teil.
„Die Nibelungen“

von Hebbel
Sonntag, d. 31. Juli 1927
um 16i, und 19i Uhr

„Die Nibelungen“
Bei ſchlechter Witterung
„Viel Lärm um nichts

auf der Jnnenbühne.
Montag, d. 1. Auguſt 1927

um 16, Uhr:
„Viel Lärm um nichts

von Shakeſpeare
Vorverk.: Verkehrsbüro

Bloß 36 Pf. für 1 Pfd. PflaumenmusBloß 40 Pſ. r 1 Pl. Vierirucht- Marmel. Halberſtadt, Fiſchmarkt
Bloß 120 u. 180 Pf. f Pfd. Gl Bienenbonig FegenTickler James Konfitüren nach engl. Art Merz'sohe Saldegledten

mit ganzen Früchten. beſter Brotaufſtrich Merz'ſcherBlutreinigungstee
Rats-Avotheke.
Steppmaſchine

zu kaufen geſucht. An
gebote mit Preis unterT. 134 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

Eck. Laden
in der Unterſtadt. mit
ſchönem Nebenraum und
Küche für bald oder ſpäter
zu vermieten. Schriftl.
Offerten unter S. 133
an die Geſchäftsſtelle dieſ.

Zeitung.

ünkerm Lindendaum

Heute beſtimmt

Auf der „Volkswieſe“ wird hier am kommenden
Sonntag (31. Juli) das diesjährige

Partei-
der S. P. D. abgehalten.

x

Treffpunkt vormittags 9 Uhr an der Ecke Spiegelſtraße-
Wilhelmſtraße. Abmarſch von dort mit Muſik.

d Auf der Volkswieſe Beluſtigungen und Unterhaltungen
aller Art für Jung und Alt. Konzert, Geſangsvorträge,
ſportliche Darbietungen u, Kinder-Beluſtigungen,

Gegen Abend

Aufführung des großen Sprechchor:

Wd/.
W

W

J „Botſchaft und Befehl
J/ mit BläſerQuartkett
Jd Abends 9 Uhr Abmarſch und Fackelzug zur Stadk,
J Proviant für den ganzen Tag hat jeder ſelbſt mitzubringen. Kochen

des Waſſer, Fleiſchbrühe, Milch und Gebäck iſt auf dem Platze
zu haben.
Genoſſinen und Genoſſen! Erſcheint alle mit eurer Familie.

Keiner darf fehlen
J r Vorſtand der 6. P. Attzakunne Halberſtadt.
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Wir kaufen Schuhe

elegant, gut und preiswert nur Im
Schuh-Geschaäft Merkur

Hohewesg 42Vernsprecher 1292

Die Da deckerarbeiten und Klempuerar
heiten zum Ban von weiteren 4 Wohnbäuſern
an der Gneiſenan- und Roonſtraße ſollen in
Loſen öffentlich vergeben werden. Verſchloſſene
mit entſprechender Aufſchrift verſebene Angebote
ſind bis Mittwoch, den 3. Augnſt 1927. vorm.
9 Ubr dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3, einzu
reichen, woſelbſt vorher die Verdingungsunter
Jagen eingeſehen, und gegen Erſtattung der Unkoſten entnommen werden können.

Das Stadtbauamt.
Die nachbenannten Perſonen Schloſſer Wil

heln Utpadel, Gärtner Hermann Mübl-
vberg, Müller Panl Jäckel, Klempner Alwin
Scho be lt und Klempuer Erich Sauerzapfe
ſind als Hilfsfeldwächter der Stadt Quedlinburg
auf Grund des Abſatz 2 des Geſetzes über die
Polizeiverwaltung vom l. März 1850 und 58
des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom 21. Januar
1926 vom Herrn Regierungs Präſidenten beſtätigt.

Quedlinburg, den 25. Juli 1927.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die der Gemeinde Ströbeck gehörenden Obſt

nutzungen an den Straßen und Triften ſollen am
Mittwoch, den 3. Auguſt, nachm. 4 Ahr
im „Gaſthof zum Schachſpiel“ öffentlich und meiſt
bietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt
gegeben.

Ströbeck, den 28. Juli 1927.
Der Gemeindevorſteber. gez. Kahmann.

T TDIIDFarben, Lacke, Pinſel
öchablonen, öchlemmkreide, Gichelleim

gut und billig zu haben in der
Drogerie Spiegelstraße 59

Erwin Otto Beſtvater

99066960 0 6869060
Billige Tapeten kaufen

Sie nur bei
Lack-Behrens, Dominikanergtr. 4,

Achtung AchtungRadfahrer
Empfehle zur Saiſon erſtklaſſige

„Friſch Auf Fahrräder
in allen Preislagen und Zahlungserleichterung.

Erſatzteile, prima Bereifungen, Laternen,
Emaillierungen ſowie Vernickelungen alter
Fahrräder von 25 Mk. an. Reparaturen werden
ſchnellſtens ausgeführt unter billiger Berechnung

Otto Müuller, Beckerstr. 3.

Achtung! Fuhleidende!

Nach längerer gründlichster Ausbildung beim

Dordharzer
NufomobilClub e. B.

(A. D. A. C.,) Halberſtadt
Wir laden unſere Tit-
glieder z. d. an Sonnkag,
den 31. Juli 1927 anläßlich
der Deutſchen A. D. A.
C. Courenfahrt 1927
im „Stadkpark“ ſtatt

findenden

Beranſtaltungen
ergebenſt ein.

Anſchriften von ein
zuladenden Gäſten ſind
umgehend an unſeren
Sporkleiter Herrn Edggr

Tippel, Halberſtadt, Breiteweg 50, Celefon 2406,
einzureichen.

Zukritt zu den Beranſtaltungen im Stadt

Vm für die neu herein kommenden Waren
Platz zu schaffen, verkaufen wir in dieser

anmeh

Gröbßen- Auswahl
zu rücksichtsſos herabgesetzten Preisen II

in reichhaltiger Stoff-, Formen- und

park haben nur mit Einladungsbarken Berſehene
und die durch Kbzeichen ausgewieſenen Tik
glieder der von uns eingeladenen Bereine.
Feſtprogramme ſind Sonnkag früh im hleinen
Stadtparkſaal (Sportbüro) auch für Dichk
mitglieder zum Preiſe von D. 90 erhälklich.

Wir bitten um rege Teilnahme
Der Borſtand.

I01610101e10 G
Zahnpraxis Dentist G. Koch
Fernsprecher 1607 Fernsprecher 1607

Johannesbrunnen 2.
Künstliche Zähne. Zahnbehandlung.

Füllungen in Gold, Porzellan Silber usw.

Kauft direkt im Fabriklagev,
Wer viel Geld sparen will

Motalheten

Halberstacit
Das führende Haus für Herren- und Knaben-Moden

weiß und 90
schwarz. mit

gutem Zug Sfederboden anvon e

S Holzhotten
in Eiche, II
Birke, Nub-
baum, weiß Slackiert an evon

I Kindervetten, Holz und Metall
von 19.00 Mk. anAuflagematratzen von 1I3.00 M. an h

Stahidrahtmatratzenv. 12. 00 Mk. an
jedes Maß wird angefertigt

jOhaiselongues Von 35.00 MkSofas Ton 75.00 MFPiüsch-sofas von 125. 00 M.Weinſteinſäure, Zitronenſäure,
Salizylpapier, Cinmachehilfe, Galizylſäure

empfiehlt

Drogerie Spiegelstraße 59
Erwin Otto Beſtvater

ersten Spezialisten der Fubpflege
entferne in 5 Minuten

ohne Messer
schmerzlos,

garantiert gründ-
lich, absolut

gefahtlos

jedes Hühnerauge,
jede Hornhauft.

Beseitigung von einge wachsen en Naägeln

öorhig Lüſſes küineersſt 30.

Federbetten (7 Pfd. Fa) v. 27.90 K.
h Reformunterbetten v. 18.00 MK.
I Schränke, 2türig von 65.00 M.S Küchen, 7 teil. Kietf. Iack. V. 110. 00 MK.

Waäscheschränke, Waschkommod.
I Nachtschränke,. Tische, Stühle9 alles sehr billig.

Sommerbad-Aufnahmen

Wollen Sie ihre Aufnahmen exakt u. schnellstens
haben, dann bringen Sie diese zur
Drogerie Spiegelstraße 59

Vrwüin Otto Bestvater zig gtrgrgm
Glasballons S e neue Existen

5 g mit einem Monatsein kommen vonalle Größen, zur Sebſtbereitung von Wein ſowie e 300 bis 400 Mark pieten wir Jedew,
Korke, Gärröhren, Trichter, Weinhbefe,n h (auch Frauen) ohne VorkenntvisseHefenährſalz, Weinbücher, Gummiſchlänche, und Kapital durch Uebernahme eines

Flaſchenlack uſw. empfiehlt Vertriebes nach amerikan. System.
Im Haupt- oder Nebenberuf leicht

Drogerie Spiegelstraße 59.
Erwin Otto Beſtvater.

S
an
an

Bequeme Teilzahlung
105 Rabatt hei Barzahlung

Möbel -Fabriklager:
Gustav behrens, holhers tat

Hoheweg 47

21

on der Wohnung aus zu betreiben. hVoerl. Sie Prosp. P. K. kostenlos durch eh a r d Go., Frankfurt a. MI., Schliessfach 44Hr. G e b




	Harzer Volksstimme
	2.Jahrgang.
	Monat
	Tag
	Nr. 176.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beilage zur Harzer Volksstimme.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zur Harzer Volksstimme.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







